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Keine Verſtändigun 


Der Kuhhandel um die Re 
Hitler-Schleicher — 


Berlin. Ueber die mehrſtündige Anterredung, die 
zwiſchen Hitler und Hugenberg ſtattgefunden hat, 
verlauten von beiden Seiten keinerlei Einzelheiten. Zur 
politiſchen Bewertung dieſer Unterredung verdient je 
feitgehalten zu werden, daß fie längſt vor den lippiſchen 

ahlen, alſo auch vor der Unterhaltung zwiſchen dem 
Reichskanzler Schleicher und Dr. Hugenberg 2 
einbart und nur wegen der Wahlen hinaus geſchoben 
worden war. . 

i mühungen des Reichskanzlers angehe, jo 
er ed e eigentig, er durch die Tatſache hin⸗ 
ekennzeichnet, daß Hitler von ſich aus nicht 
zu einer ng mit dem General von 


übrigen 
Aeußerungen der letzten Zeit 
unverändert auf die Forderung abgeſtellt, daß 
die NS DA, alſo Adolf Hitler, die Regie⸗ 
rungsführu und RNegierungsverantwortung 
überlaſſen werden müſſe. 4 
Unter dieſen Umſtänden kann es nur auf ein Biegen oder 
Brechen zwiſchen der NSDAP einerjeits und der Regierung 
bezw. dem Reichspräſidenten andererſeits kommen. 
Die Haltung des Zentrums iſt in dieſer Frage noch im⸗ 
mer nicht ganz eindeutig, wenn auch die „Ge rmania“ 
feſtſtellt, in politiſchen Kreiſen gewinne die Auffaſſung im⸗ 


9 


Abſchluß der Arbeitszeitkonferen 


—. 


mer mehr an Boden, daß das Ergebnis dieſer Tage nicht 
Verſtändigung, ſondern Kampf ſein werde. In der gleichen 
Linie liegt eine Auslaſſung des Blattes der Chriſtlichen 
Gewerkſchaften, „Der Deutſche“, das unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Bitte keine Neuwahlen!“ u. a. erklärt: 
„Das Volk würde in einer Reichstagswahl nicht einen Weg 
zur „Rettung“, ſondern 7 5 eine parteipolitiſche Verrannt⸗ 
heit ſehen. Die Bekämpfung des 

als ein Kampf um Parteigtundjähe. An dieſer Aufgabe 
muß auch die Regierung ihren uten Willen, ihre Kraft, 
wenn man will, ihre Kunſt erproben. Den geduldig leiden⸗ 
den Millionen darf nicht 8 zugemutet werden, als jte 


tragen können. . iſt es Zeit.“ 
In politiſchen Kreiſen glaubt man dieſe Auslaſſungen 
dahin bewerten zu ſollen, daß zwar auch von ſeiten des 
e eine Verſtändigun Ka parlamentariſchem Boden 
artnäckig erſtrebt, die Möglichkeiten einer ſolchen Verſtän⸗ 
digung aber ſchon heute als erſchöpft angeſehen werden, 
und daß daher nichts anderes übrig bleibt, als die Alter⸗ 
native: Entweder erfüllt der Reichspräſident im Gegenſatz 
zum 13. Auguſt und zum November v. der Hitlers For⸗ 
derung auf Uebernahme der Regierung oder er ſichert von 
id) aus der Reichsregierung, die inzwiſchen u m zu bilden 
wäre, die Möglichkeit einer vom Parlament unabhängigen 
Arbeit auf längere Zeit, wobei der Reichstag, falls er dem 
nicht zuſtimmen ſollte, aufgelöſt und die Neuwahlen bis zum 
Herbſt hinausgeſchoben würden. 


Aussprache über die 40⸗Stundenwoche — Mittwoch Abſtimmung 


Genf. Die allgemeine Ausſprache auf der Konferenz für die 
Einführung der 40⸗Stundenwoche iſt am Dienstag abend nach 
achttägiger Ausſprache abgeſchloſſen worden. 

Nachher wies der engliſche Direktor des Internationalen 
Arbeitsamtes, Butler, noch auf die unbedingte Notwendigkeit 
einer eingehenden ſachlichen Prüfung der geſamten Frage hin 
und erſuchte die Konferenz, ſich nicht lediglich auf eine Abſtim⸗ 
mung zu beſchränken. In der Schlußausſprache ſagte der deutſche 
Regierungsvertreter, Miniſterialdirektor Sitzler, 

das Ziel einer internationalen Kürzu der Arbeits⸗ 

zeit müſſe die Beibehaltung der Lebenshaltung der Ar⸗ 

beiterſchaft ſein, ſoweit das praktiſch durchführbar ſei. 

Die deutſche Regierung ſei bisher noch nicht zu einer geſetzl ichen 
Kürzung der Arbeitszeit geſchritten, weil die internationale Re: 
gelung noch ausſtehe und ein Wettbewerb zwiſchen den einzelnen 
Ländern nur durch eine internationale Regelung ausgeſchloſſen 
werden könne. Die deutſche Regierung wünſche daher eine ein⸗ 
heitliche internationale Regelung. Die Forderung der Arbeiter⸗ 
gruppe auf Lohnausgleich müſſe in der Einzelausſprache durch⸗ 
beraten und geklärt werden. 

Der deutſche Arbeitgebervertreter Pfeffer wies in der 
Schlußausſprache darauf hin, daß Deutſchland bereits den Beweis 
erbracht habe, zu einer Kürzung der Arbeitszeit als Mittel zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigteit zu ſchreiten. In Deutſchland 
arbeite nach ſorgfältigen Berechnungen der Arbeiter zur Zeit 
40,8 Stunden in der Woche. Die Arbeitgeber lehnten die Ar⸗ 
beitszeitkürzung als ſolche nicht grundſätzlich ab, hielten jedoch 
einen allgemeinen internationalen Zwang für unannehmbar. Die 
Kürzung der Arbeitszeit und der Lohnausglei )- jeien unlösbar 
miteinander verbunden. Die Arbeitgeber lehnten den neuen 
Antrag der Regierung ab. ; 

Nach langer Geſchäftsordnungsausſprache beſchloß die Kon⸗ 
ferenz, am Mittwoch zur Abstimmung über die beiden vorliegen⸗ 
den Antrüge zu ſchreiten. f 


Statt Todesſtrafe — ü 
friſtloſe Gefängnisftrafe 
Warſchau. Der Mühlenbeſitzer Priebe und der aus 
Danzig ſtammende Kaufmann Koch, die am Montag vom Be⸗ 
Zirksgericht in Putzig wegen Spionage zum Tode ver⸗ 
urteilt worden waren, wurden vom Staatspräſtdent n 
auf ein Gnadengeſuch hin begnadigt. Die Todesſtraſe wurde 
in eine friſtloſe Gefängntsftraje umgewandelt. 


| 


Roojevelt für die Heiligteit 
der internationalen Beriräge 


Neunork. Rooſevelt wurde in einer Preſſekonſerenz 
gefragt, ob er Hoovers Fernoſtpolitit billige. Er gab dar⸗ 
auf folgende Erklärung ab: „Ich wünſche klar zu machen, 
daß die amerikaniſche Außenpolitit die Heiligkeit der 
internationalen Verträge aufrecht erhal⸗ 
ten mu ß. Dies ijt der Eckpfeiler, auf dem alle Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Nationen ruhen.“ 


Iwiſchenfall im preußiſchen Landtag 


Berlin. Im preußiſchen Landtag lam es am Diens⸗ 
tag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und 
Nationalſozialiſten, der in Tumuliſzenen ausartete. Der Präſi⸗ 
dent verfügte den Ausſchluß je eines Abgeordneten der KPD 
und der NSDAP. 5 


EEE 


Der deutſche Geigenvirtuofe 
Burmeſter geſtorben 

Prof. Willy Burmeſter, der weltberühmte deutſche Geigenkünſt⸗ 

ler, iſt plötzlich im Alter er 64 Jahren einem Herzſchlag 

\ erlegen, 


Poſtſcheckkonto P. K. O., Filiale Kattowitz 300174, 


J Hitler⸗Hugenberg 


gierungsumbildung — Um die Jühlungnahme 
Die Nationalſozialiſten fordern die alleinige Macht 


Japan am Scheidewege 


gelehrige Schüler der kapitaliſtiſchen Großmächte, 
beſonders Englands und Amerikas, im 


Hungers iſt notwendiger, ntereſſen ſichert 


in China 
Vielherrſchaft 
8 8 > 
aufrecht zu erhalten. Um ſich vor 
chern, habe man eben dem 


| 


— 


Der 


! 
nachgerade an, 


Japan faßt ſein Vorgehen gegen China keineswegs als Krieg 


auf, ndern 


ndel 
ſeiner 
in der 
ſichern 
Chineſen folg 


hört, daß der 


Angelegenheit einmiſcht, ſtat 
den Raubzug gutzuheißen. 


Vertreter im 
| gehen, ſondern 


ſtände Dan 5 
Ereigniſſen, ſo 
Gnade 


erweiſt, 
beſchäftigt und 


den Japanern und Chineſen jelbit überläßt, wenn man 
ſchon den imperialiſt 
Senaner Sonne nicht guthei 


Japaner haben 
iplomatie beg 
Großmächten m 


n ſteh 


Japa 
Augenblick einen Gärungs rozeß, 


eu ropäiſchen Kr 


Methoden bedient, die Europas politiſche Situation meiſtern. 
Natürlich iſt auch h 


munismus an allem ſchuld und es 


daß man einen 
führte, der 


lichem Zucht 
daß 
nicht 
gen und Verfol, 


jetzt hört man nur von Kommuniſten, wenn es der Polizei 92 
beliebt, ſolche als Bürgerſchreck zu produ 
findet man in der japaniſchen Arbeiterbe 
erſten Jahren ganz ſchöne Anſätze macht 
gen, von Nurgewerkſchaftlern bis zu den 
tionären, Anarchiſten und Syndikaliſten 
ten ſelbſt haben im Parlament auf 466 Abg 


date. Selbſtver 
von der Polizei 


im Augenblick „kri 


niſten gezählt u 
Hochkonjunktur 


während ſich die 


beiterbewegun 
wirft, alſo au 


edingun en mi 


europäiſchen Verhältn 
geradezu unverſtändlich 


tel immer mehr 
paner nicht gera 


geltend, der vom Faſchi 


mun 
längerer Dauer 
Volk“ zum Kri 
Begeiſterung, 


mehr taugt. Un 


Fernſprech⸗Anſchluß Geſchäftsſtelle ſowie Nedaktion Nr. 2087 


end, den Mandſchuokoſtaat 
unter beſonderen japaniſchen Schutz geſte 


Völkerbund an, keinerlei Kompromi 


ja ohnehin nichts zu jagen habe, da er von Amerika und 
Rußland gar nicht anerkannt werde und im übri 


) en etwa 400 
auf 118 zuſammenſchrumpfte, von 
{ thaus und der Reit mit 2 bis 1 
nis verurteilt wurden. 
man von einer kommuniſtiſchen Be 
ſprechen könne, jedenfalls haben di 


darin 
gerade jetzt ſcheint der 
0. haben, was ja auch 
ozialiſtiſchen Partei N } 

Die Wirtſchaftskriſe nimmt immer ſchärfere Formen an, die 
Arbeitsloſigkeit iſt auf ü 
Abſatz ſtockt, nachdem er du 
ge einen mächtigen Aufſchwung 


g umſchlagen kann, wenn die 


beſon 
telligenz, die, wie ſchon gejagt, den 
„harten Regierung“ will, weil das heutige Syſtem ein 
liberal⸗konſervativer Abklatſch europäiſcher Gattung, nichts 
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ernen Oſten, fängt 
den Imperialiſten unbequem zu werden. 
iſt der Meinung, daß es nur jeine 
indem es ſeine Bürger und ſeinen 
ſchützt, welches angeblich, infolge 

der Bürgerkriegsgenerale, nicht 
Ordnung auf ſeinem Gebiet 
chineſiſchen Ueberfällen zu 
Freiheltsdrang eines Teils der 
1 und ihn 
ich in Diele chief gad 
ich in dieſe chineſiſch⸗japaniſche 
t den Vorfall zu lokaliſieren, 495 
Es wird, ſo kündigt der ja aniſche 
e ein⸗ 
lieber aus dem Völkerbund austreten, der 


Völkerbund 


gen ver⸗ 
nichts von den fernd lichen 
daß man dem Völkerbund obendrein eine 
wenn man ihn nicht weiter mit den Dingen 
die Bereinigung der fernöſtlichen Konflikte 


Genf überhaupt 


iſchen Raubzug des Landes der ge 
pen will. Man muß ſagen, die 
ſehr eindringlich die Lehren der europälſchen 
ffen und 9 fie gegenüber den 
herhaft. 

t auf dem Scheideweg und durchlebt im 
der alle Schattierungen der 
zuweiſen hat, ſich alſo der gleichen 


ri 
ei 


iſe mit au 


ier, nach berühmtem Muſter, der Kom⸗ 
iſt gar nicht ſolange her, 
Wagen ſeine Anhänger durch⸗ 

ngetlagte umfaßte, ſchließlich 
denen 


Maſſenprozeß 


4 zu lebensläng⸗ 
5 Jahren Gefäng⸗ 
des wollen wiſſen, 
wegung überhaupt 
e Maſſenverhaftun⸗ 
Keime erſtickt und 


Kenner des Lan 


gungen dieſe Partei im 


zieren. Allerdings 
wegung, die in den g 
e, alle Schattierun⸗ 
extremſten Revolu 
die Sozialdemokra⸗ 
eordnete 5 Man⸗ 
ſtändlich wird die ganze Arbeiterbewegung 
verfolgt und beſpitzelt, alles was nicht gerade n 
sbegeiftert“ iſt, wird unter die Kommu⸗ “Tat 
nd dementſprechend behandelt. Da gibt es 3 
für Staatsanwalt und Propofateure, 
Sntelligeng, die einſt die jozialiitiiche Ar⸗ 
ſchuf, 87 m Faſchismus in die Arme 
ft die Japaner uns ſchon gefolgt und 
ie er feinen Höhepunkt erreicht 
urch die Gründung einer national: 
ans zum Ausdruck kam. 
ber eine halbe Million 


U eſtiegen, der 
rch Inflation des 


en vorüber⸗ 
ö sd nahm. Die Arbeits⸗ 
bis 14ſtündiger Arbeitszeit find nach 
iſſen kaum begreiflich, die Bezahlung 
und dabei ziehen die Nahrungsmit⸗ 
an, obgleich die Lebensbedürfniſſe der Ja. 
de hoch ſind. Ein Gärungsprozeß macht ſich 
smus in eine revolutionäre Stim⸗ 
n heutigen Verhältniſſe von 
bleiben ſollten. Jetzt, da das lte 
gegen iſt, herrſcht noch patriotiſche 
ers unter der Jugend und der In⸗ 
Faſchismus mit einer 


t 12⸗ 


d die heutige Regierung Saito, die Überpar⸗ 


Arbeitern der „neuen Welt“ aufzunehmen. 


teilich ſein will und die beiden ja aniſchen Parteien in ſich 
vereinigt, die früher einander in der Herrſchaft abgelöſt 
haben, hat die Hände voll zu tun, um die Jungoffiziere vor 
offenen Revolten gegen das Syſtem zurückzuhalten. Es iſt 
noch erinnerlich, daß der vorherige Miniſterpräſident Inufai 
in ſeiner Wohnung ermordet wurde, und. daß man dem 
letzigen Miniſterpräſidenten Saito das gleiche Schickſal an⸗ 
11 95 falls er es wagen jollte, ſchon jetzt den Prozeß gegen 
die örder durchführen zu laſſen. Das Volk in ſeiner Ge⸗ 
mtheit ift zweifellos friedlich, aber Japan hat in ſeiner 
ilitärkaſte Kriegstreiber, die gerade jetzt den gegebenen 
Moment ſehen, um mit China gründlich abzurechnen. 
N Aus dieſem Grunde hat auch Japan den Nichtangriffs⸗ 
pakt mit Rußland abgelehnt, es findet, aß die Verhältniſſe 
im Fernen Oſten noch durchaus nicht geklärt ſind, es will 
nur eine Kommiſſion bilden laſſen, um die Grenzſtreitig⸗ 
keiten zu verhindern. Rußland, der größte Widerpart Ja⸗ 
pans, hat ſich hier eine Abfuhr geholt, und es iſt kaum an⸗ 
zunehmen, daß Japan viel auf die Noten, ob ſie aus Genf 
oder aus Waſhington kommen. machen wird. Es lebt im 
Augenblick ſtärkſten Kraftgefühls und will ſein Werk in 
China beenden. Daß die innerpolitiſche Situation mit dazu 
zwingt, Entſcheidungen zu ſuchen, iſt begreiflich, und wir 
haben früher ſchon hier den Imperialismus ns dar: 
gelegt, der nicht nur auf der Suche nach Rohſtoffen iſt, die 
er allein nur in China ſinden kann, ſondern vor allem nach 
Lebensraum ſucht, für ſeinen Bevölkerungsüberſchuß. Aus 
dieſen Tatſachen heraus, will man in Japan nicht begreifen, 
warum die Großmächte und der Völkerbund den Japanern 
etwas verſagen, was ſie doch bis vor kurzem ſelbſt getan 
haben. ‚Denn, ſo iſt man in Japan überzeugt, man treibt 
nur „friedliche Politik“, die außer Japan und China, nie⸗ 
manden etwas angeht. And die Einmiſchung Europas in 
die fernöſtlichen Verhältniſſe iſt einfach unerhört. Kommt 
hinzu noch das innerpolitiſche Chaos, Wirtſchaftskriſe, Ar⸗ 
beitslojigfeit, Bauernnot, und man wird die Empfindlich⸗ 
keit der Nipponleute begreifen, die allerdings für die weiße 
Raſſe gefährliche Warnungszeichen offenbart. 


„Tritt Japan aus dem Völkerbund heraus, was ziemlich 
ſtürmiſch von ſeinen Imperialiſten und Militariſten gefor⸗ 
dert wird, ſo wird auch die faſchiſtiſche Welle anwachſen, 
man wird bald an die Beſeitigung des heutigen Regimes 
herantreten, das, wie ſchon erwähnt, unparteiiſch ſein will. 
Konzeſſionen werden dieſen japaniſchen Nationalſozialis⸗ 
mus, ſehr undurchſichtigen Couleurs, kaum befriedigen, und 
es iſt ſchon möglich, daß, bei eventuellen Neuwahlen die 
beiden bisherigen Parteien, Seiyukai⸗liberal und Minſeito⸗ 
fonjervativ, aber im Weſen wenig verſchieden, aufgerieben 
werden. elchen Kurs dann die japaniſche Politik ſteuern 
wird, iſt kaum zu überſehen. Sicherlich werden ſie eine 
revolutionäre Gegenſtrömung ſchaffen, die auch in Japan 
Vorausſetzungen ſchafft, die heute kaum zu überſehen ſind. 
Japan geht einen Weg, der, wie gejagt, der weißen Raſſe 
für die Jukunft ſehr gefährlich werden kann. wenn der Völ⸗ 
kerbund nicht einlenkt und durch Boykottmaßnahmen dem 
Raubzug Japans in China Schranken ſetzt. Aber auch hier 
muß geſagt werden, daß ein ſolcher Schritt von den Genfer 
Quackſalbern kaum erwartet werden kann. ll 


Araftwagenblockade in denstraßen Prags 
Bedenkliche Zuſpitzung der Streitbewegung. 

Prag. Die Streitbewegung im Kraftwagengewerbe 
in der Tſchechoſlowakei, hervorgerufen durch die Erhöhung der 
Steuern und ſonſtigen Laſten, hat ſich bedenklich ver⸗ 
ſchärft. In Prag ſind annähernd 10 000 Kraftwagenunter⸗ 
nehmer mit ihren Wagen aus der Provinz, ſogar aus Kar⸗ 
pathenrußland, durch tiefen Schnee eingetroffen. Auf einer 
Inſel in der Moldau fand eine ſtürmiſche Proteſt ver⸗ 
ſammlung jtatt, Die Kraftwagen ſtehen in langen Reihen 
auf allen Straßen. Die Polizei wird von den Fahrern verhöhnt. 
Alle Verſuche, den Streik zu durchbrechen, werden ver⸗ 
hindert. Einige Streikpoſten wurden verhaftet. 
Auf dem Wenzelsplatz kam es zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen der Polizei und den Fahrern, wobei es Ver⸗ 
letzte gab. Ein Omnibus aus Zlin wurde unter großem Geſchrei 
der Menge auf den Platz geſchoben. Die Polizei ſchritt darauf 
mit blankem Säbel ein. 


MENSCHEN 


_DER TIEFE 


44) $ 
Wie geſagt, die Jungen ſind aufgeregt, nervös und 
keichtbeweglich; die Alten ſind querköpfig, ſchlaff und dumm. Es 
iſt lächerlich, auch nur einen Augenblick an die Möglichkeit zu 
denken, daß ſie imſtande ſein ſollten, die Konkurrenz mit den 
Das brutaliſierte, 
erniedrigte und ſchlaffe Volk des Ghettos iſt nicht imſtande, mit 
irgendwelchem Erfolg für England zu kämpfen in dem End⸗ 
kampf um die Herrſchaft auf dem Induſtriemarkt, der, wie die 
Nationalökonomen behaupten, begonnen hat. Weder als Ar⸗ 
beiter noch als Soldaten werden ſie ſich geltend machen können, 
wenn England einmal in der Not ſeine Söhne ruft. Sollte es 
geſchehen, daß England vom Induſtriemarkt der Welt vertrie⸗ 
den wird, ſo würden dieſe Menſchen wie die Fliegen ſterben, 
wenn der Sommer vorbei iſt. Und geſchähe es, daß England in 
eine kritiſche Situation geriete und dieſes Volk zu wilder, tieri⸗ 
ſcher Raſerei erregt würde, jo könnte es ſein, daß ſie drohend 
wach Weſt und End zögen, um all das Unrecht zu rächen, das 
Wet End an Eaſt End begangen hat — und in dieſem 
Falle würden ſie noch ſchneller und leichter von ſchnellſchießen⸗ 
den Gewehren und modernen Kriegsmaſchinen ausgerottet 


werden. 
Kaffee: und Logis häuſer. 

Wieder ein Wort, von dem der Glanz gewichen iſt — alle 
Komantik und Tradition, und was ſonſt das Wort würdig 
macht, in Ehren gehalten zu werden! Das Wort „Kaffeehaus“ 
wird für mich künftig einen alles eher als angenehmen Klung 
haben. Jenſeits des Meeres genügte dieſes Wort, um in mei⸗ 
den Gedanken ganze Scharen hiſtoriſcher Stammgäfte der Kaffee⸗ 
häufer erſtehen zu laſſen und meine Phantaſie mit Reihen hel⸗ 
ler Köpfe und Stutzern, Journaliſten und Straßenräubern, aller 
Bohemiens von Grub Street zu bevölkern. 

W 


Weihnachten teilzunehmen. In dieſer Kabinettsfigung am Bu 
nerstag fell eine grundſätzliche Stellungnahme der engliſchen 
Regierung zum japaniſch⸗chineſiſchen Streit herbeigeführt werden. 


Nuſſiſch japanischer Notenwechſel 


Um den Nichtangriffspakt zwiſchen Moskau und Tokio — Nur eine Grenzſchutzkommiſſion eingeſetzt 


Moskau. Die Teſegraphenagentur der Sowjetunion ver⸗ einzuſetzen. In der Antwort der Sowjetregierung wird zunächſt 
öſſentlicht den Roten wechſel, der zwühen Japan und das Bedauern derüser zum Aus druck gebracht, daß Japan nicht 
Sowjetrußland in der Frage des Nichtangriffspakts ſtatt⸗ zum ſofortigen Abſchluß eines Nichtangriffspakts bereit ſei. 


gefunden hat. Am 13. Dezember 1932 hat die japanifhe Regie⸗ Dann hebt die Note die Bereitſchaft der Sowjetunion hervor, 
rung dem Sowjetbotſchafter in Tokio die japaniſche Antwort die Bildung eines ſolchen Erenzausſchuſſes zur Beilegung 
auf das ruſſiſche Paktangebot überreicht, in der fie den ſo⸗ der Streitigkeiten zu erwägen. Die Sowjetnote beweiſt 
fortigen Abſchluß eines Nichtangriffspakts für unzwed mäb demnach, dal Moskau die Antwort Japans nicht als grund⸗ 
anſieht und den Vorſchlag macht, einen japaniſch ⸗ euſſiſch⸗ ſägliche Ablehnung auffaſſen, vielmehr die Verhandlungen 
mandſchuriſchen Ausſchuß zur Beilegung von Grenzitseitißteiten ! über den Nichtangrif fspakt fortſeten will. 


Beilegung des fernöſtlichen Konflikts? 


Energiſches Vorgehen Englands im Mandſchureiſtreitfall? 
Weitere Bombenfunde in Spanien 


Bombenexploſton in einer Kirche. 

Madrid. In Spanien werden immer noch vo izei 
kleinere und größere Bomben funde gemache We 
dings wurden in der Stadt Logrono von der Polizei wieder 200 
Bomben beſchlagnahmt. In einer Kirche in Bilbao wurde 
eine Bombe zur Explosion gebracht, wodurch der Beichtstuhl zer⸗ 
ſtört wurde. In Murcia verſuchten die Extremiſten, ein Kloſter 
in Brand zu ſtecken. Sie wurden aber von der Polizei daran 
8 9 8 In Ferrol wurden polizeiliche Vorſichtsmaßnahmen 
Eise ee don den zahlreich wieder aufgetretenen 
Cola ahnſabotageakten getroffen. In der Nähe von 
a wurde ein Zug von Unbekannten mit Steinen be⸗ 


Genf. Außenminiſter Simon hatte am Dienstag eingehende 
Verhandlungen mit den Vertretern Japans und Chinas über 
die weitere Behandlung des Mandſchureiſtreites. In leitenden 
engliſchen Kreiſen zeigt man jetzt eine auffallend energiſche Hal⸗ 
tung. Der 19 er⸗Ausſchuß ſoll nach engliſcher Auffaſſungz im 
Falle einer Ablehnung der japaniſchen Vorſchläge zunächſt die 
außerordentliche Völkerbundsverſammlung einberufen und d e⸗ 
ler die Annahme der praktiſchen Vorſchläge des Lntton⸗ Berichtes 
empfehlen, in denen bekanntlich die Oberhoheit Chinas in der 
Mandſchurei anerkannt und eine internationale Verwaltung 
und Kontrolle der Mandſchurei vorgeſchlagen wurde. Man ist 
ſich in den leitenden engliſchen Kreiſen im Klaren, daß ein ſol⸗ 


ches Vorgehen des Völkerbundes zum Austritt Japans aus dem worfen. 
Völkerbund führen könnte. Madrid. d * 
malie O 1 N i ch Lon⸗ Der Schnellzug Madrid⸗Barcelon ſtieß bet 
Der engliſche Außenminiſter lehrt am Mittwoch nach Lon der Durchfahrt auf der Statio ina i Dich ae 
21 — fi u 77 n. t » N ton C Fol. au. P 
don zurück, um an der erſten emglihhen Kabinettsjigung nach ſtellung mit einem Güterzug 8 4 f 2 


Perſonen getötet und zahlreiche 


ſich 


rüchtsweiſe verlautet, daß es 
handele. 


Revolte der Anarchiſten auch n den ſpaniſchen Gefängniffen 
Die Infanterie⸗Abteilung, die den Aufruhr unterdrückte. — Die neue ſpaniſche Revolutionswelle ergriff auch das Gefen an; 
von Saas (Bei Toledo, wo 200 politiſche Gefangene ihre Wärter überfielen und das Gebäude in Brand ſteckten. 3 
ſchweren Kämpfen konnte das herbeigeruf ene Militär Herr der Situation 


Aber hier, ach, hier iſt ſogar der Name nur Humbug. Kaffee⸗ 
haus: das ſollte wohl ein Ort ſein, wohin die Leute kommen 
und Kaffee trinken. Aber das iſt es durchaus nicht. Aller⸗ 
dings kann man Kaffee verlangen, und es wird einem etwas in 
einer Taſſe gebracht, das mam für Kaffee ausgibt; ſchmeckt man 
es aber, ſo wird man tief enttäuſcht, denn Kaffee iſt es unter 
keinen Umſtänden. 


träumen läßt. Allerdings würde er auch nicht mehr a ’ 
oder vier Pence für jein Frühſtück bezahlen . 4 * 
verhältnismäßig ebenſoviel, wie ich bezahlte; denn ich verdiente 
ſechs Schilling mit der Arbeit, für die er zwei oder zwei und 
einen halben Schilling bekommen würde. Andrerſeits muß man 
auch in Betracht ziehen, daß ich weit mehr beiden Panne oe . 
Die Sache hat zwei Seiten. Wer gut lebt 


5 


Und was vom Kaffee gilt, gilt vom ganzen Geſchäft. Dieſe 
Orte werden hauptſächlich von Arbeitern beſucht, und es gibt 
wichts, das das Anſtamdsgefühl und das Selbſtbewußtſein bei 
dieſen Menſchen hier in den fettigen, ſchmutzigen Buden erhalten 
kann. Hier kennt man nichts Derartiges wie Tiſchtücher und 
Servietten. Man ißt inmitten der Ueberreſte, die der Vorgän⸗ 
ger liegen gelaſſen hat, und verſtreut ſeine eigenen Ueberbleib⸗ 
ſel über den ganzen Fußboden. In der Hauptgeſchäftszeit bin 
ich buchſtäblich durch Lachen und Schmutz gewatet, der in einer 
dicken Schicht auf dem Fußboden lag, und ich habe mein Eſſen 
nur hinunterwürgen können, weil ich ſo unheimlich hungrig 
war, daß ich imſtande geweſen wäre, alles zu verſchlingen. 

And ſo iſt wohl auch der normale Zuftand des Arbeiters, 
nach dem Wohlbehagen zu urteilen, mit dem er ſich zu Tiſche 
ſetzt; Eſſen betrachtet er als eine Notwendigkeit, und er macht 
dazu nicht viele Umſtände. Er bringt eine tieriſche Gefräßigleit 
mit, und ich bin überzeugt, daß er, wenn er geht, noch einen 
recht geſunden Appetit hat. . 

Wenn man einen ſolchen Menſchen morgens auf dem Wege 
zur Arbeit hineingehen und ſich eine Taſſe Tee beſtellen ſieht, 
die in Wirklichkeit nichts mit Tee zu tun hat, worauf er ein 
Stück trockenes Brot aus det Taſche zieht und es mit dem Tee 


hinunterſpült, ſo kann man überzeugt ſein, daß er bei weitem 


nicht genug in den Leib bekommen hat — nicht einmal an 
ſchlechter Nahrung — um imſtande zu fein, feine Arbeit zu ver⸗ 
richten. Und ebenſo ſicher iſt es, daß er und tauſend andere, 
denen es wie ihm ergeht, unmöglich nach Quemtität und 
Qualität eine Arbeit leiſten können, wie tauſend Arbeiter, die 
tüchtig Fleiſch und Kartoffeln gegeſſen und Kaffee getrunken 
haben, der wirklich Kaffee ift, Etat 

j Uls Landſtreicher bin ich in einem kaliforniſchen Gefängnis 
mit weit deſſerem Eſſen und Trinken traktiert worden, als Hie 
Londoner Arbeit es in ihren Kaſfeehäuſern bekommen. And 
als beiter habe ich in Amerika für zwölf Pence ein Früh⸗ 
ſtück betommen, von dem ein englischer Landarbeiter ſich wichts 


fein, mehr zu arbeiten, als der, der 
pflegen folgenden Vergleich zwiſchn 
liſchen und amerikaniſchen Frachtdampfern 
ſchen Schiffen, ſagen fie, iſt das Eſſen ſchlech 
und die Arbeit leicht — auf 


den Ländern bezeichnend Die Ozean Schnelldampfer müſſen 
ſelbſtverſtändlich für ihre Schnelligkeit und Triebkraft ei 
len, und ebenfo muß der Arbeiter mit mehr Arbeit für die beſ⸗ 
ſere Triebkraft bezahlen, die er erhält, und kann es das nicht, 
jo erlangt er beine guten Verhältniſſe. Zum Beweis dafür 
braucht man ſich nur einen engliſchen Arbeiter anzuſehen, der 
nach Amerila kommt. Er wird in Neuyork mehr Steine ver⸗ 
mauern als in London, in St. Louis mehr als in Neuyork, und 
noch mehr in Sam Franzisko, wo der Maurerlohn zwanzig Schil⸗ 
ling täglich beträgt, und wo dieſe Arbeiter zur Zeit ſtreiken, um 
einen Lohn von vierundzwanzig Schilling zu erlangen. Aber er 
lebt auch deſto beſſer, je mehr Steine er vermauert. 

Frühmorgens kann man in den Straßen, die die Arbeiter 
auf dem Wege zur Arbeit paſſieren, eine Menge Frauen ſehen, 
die auf dem Rande des Bürgerſteigs ſitzen mit Säcken voller 
Brot, das die Arbeiter maſſenweis kaufen und im Weitergehen 
verzehren. Sie ſpülen nicht einmal das trockene Brot mit einer 
Taſſe Tee von der Art hinunter, wie man fie für einen Penny 
in den Kaffeehäuſern erhält. 

Es ſteht außer Zweifel, daß kein Menſch imſtande ift, nach 
einer ſolchen Mahlzeit ein ordentliches Tagewerk zu leiſten, und 
ebenſo ſicher iſt, daß den Schaden fein Arbeitgeber und das Volk 
in ſeiner Geſamtheit zu tragen haben. 

Kürzlich ſtießen einige Staatsmänner den Feldruf aus: 
Wach' auf, England! Es würde von klarerem und gefünderem 
Menſchenverſtand zeugen, wenn ſie ſtattdeſſen riefen: Verſorge die 
Deinen, England! 

„Fortſetzung folgt.) 


In Wolomin, in der 
wohnt ein luſtiger Menſch, ein 
alle Menſchen zum Narren hält 


Der unerfahrene Pfarrer 


Warſchauer Wojewodſchaft, 


ſtert. Kupcz iſt berjenige der ſich einmal auf einer Weichſel⸗ 


brücke ſeiner Jacke entk 


ein guter 


Waſſer an Er iſt 
e 


aus dem Waller, In jeiner Jacke wurde ein Ausweis eines 


n war feſt überzeugt, 


zt ſich das Leben enge hat. Aus 


einem „Selbſtmord“ 
darüber, um jo mehr, 


als ſeine Frau, von allen Seiten Beileidsſchreiben erhielt. 


n, weil er ihn einmal 
usgeſchmiſſen hat. Der 


Arzt hatte viel Scherereien mit ſeinem „Selbſtmord“ gehabt 


gelang, die Behörden 
daß er keinen Selbſt⸗ 
n den Beſitz der Legi⸗ 


timation des Arztes gelangte, konnte nicht aufgeklärt 
Jedenfalls lacht man nicht über den Se aer 


9 ſondern über den Arzt. 
inen nicht übleren Streich 


Pfarrer 


nach Warſ 


kanntſcha 


Der alte Dor 


Warſchau gewe 


ehr ſchlecht 
haben. Er 
die Zuſtände in Warſchau, zuſammen. 


den ſchen überfa 
Der Dorfpfarrer hörte z 
Fr wäre am liebſten 
Warſchau verhalten 
Annen Das paßte 


i i t Kupcz einem alten 
eſpielt. einem Zug hat er mit dem alten 
t gemacht und erfahren, daß der Pfarrer 

chau reiſt, wo ihn der Biſchof aufgefordert hat. 
I war das letzte Mal vor 20 Jahren in 
en und war auf die Gebräuche in Warſchau 


Iprechen. Darauf ſcheint Kupcz gewartet zu 
dem Pfarrer das Blaue vom Senne über 


und er machte dem Pfarrer einen Vo 
men wurde. 2 
Kupcz ſagte nämlich, daß er geneigt wäre, mit dem 


men werden und da iſt die Gefahr am 
es früh in . en, alle 
en 


erledigen und bevor es A 
winden. Er 
i ihm übernachten 


Auf der Straße wer⸗ 


n, ausgeraubt und ſogar erſchlagen. 
u und es wurde ihm ſchlech zu Mute. 
K. rücgekehrt und fru 
p um dieſen vielen Gefe 
em Witzbold Er in dem Kram 


wie er in 
fahren 8 5 


rſchlag, der angenom⸗ 


Pfarrer nach Warſchau zu reiſen, aber er kann das heute 


nicht mehr machen, weil ſie am nd 


Warſchau kom⸗ 
e Am beſten iſt 
ſchäfte am Tage zu 


wird, aus chau zu vers 


wohne in Wolomin und der Pfarrer bann 


und morgen früh können dann nach 


Warj fahren. Der geängſtigte Pfarrer, der obendrein 
ersp r 


den „ 


ing auf den 


“ in ſeine 


nneren Weſtentaſche trug, 
ein. Kupcz empfing ſeinen n Ihr 
s der 


N 9 9 
15 rdig und brachte ihn dann 
seh ine eingeſchlafen iſt, zog er | 

ch ins Kabaret, wo er tanzte u 


erregte. Aber das iſt noch nicht alles. 
„ Um 11 Uhr in der Aa kehrte 


rau e .. 1 4 
egebieter den alten Pfarrer heimbrachte und 

Sheet Ber hat. gr 308 ſich 1 
ra nell ins um 

dem Bal l 


ins Bett. 


eine Soutane an und begab 
nd viel Spaß und Aufſehen 


ein wenig animiert 


war, ſtreichelte ſie den alten Pfarrer ein wenig. Entſetzt 
über dieſe Liebkoſungen u Per 5 G. 


die Frau Kupcz, 
daß ein fremder Mann in dem Ehebett lag. upcz behrle 
heim und beobachtete die Szene durch das Fenster und 


n, da 


man ihn au 
in ſeine We 


Kupc 
| Prieſterroc zurück. 1 — 


Mental. Das Geld war aber 


Konſtituierung der Berfaſſunoskommiſſion 


Unter dem 
trat die Ve 
ihrer erſten, 


Vorſitz des Vizemarſchalls Kendzior, 
Sjalungstommiilion des — chen Sejms zu 


ammen. Als Bor: 
Kendzior vorge: 


lagen und nachdem die Senatoren auf den zweiten Vor: 


nden verzichteten 
€ 


ihrer & 


vor, 3 Un 


leiſten ſollen, und u bezüglich der 


Sejms und der 


das vorliegende Projekt überhaupt 
Yutonomiche i I 

trage ſoviel Widerſprüche in ſich, 
kommiſſionen einſetzen kann, bevor 
eingetreten iſt. Auch Abg. Kor 


tut in Verbindung zu bri 


die Bildung von Unterkommiſſionen, 


„der Abg. Kempka als zweiter Bor: 


S0 wenn ſie Ge⸗ 
ung von Unter⸗ 


Fragen des ace 
eneral⸗ 


Plenum nur mit den 


ſich 
Umriſſen des Proſelts beſchäftigt habe. Abg. Ochmann iſt 
für die Bildung von Unterkommiſſionen, allerdings nach 
vorausgegangener Ausſprache. Zum 


Projekts wird Abg. Kempka gewähl 


es ablehnen, das Regierungsprofekt 
den Generalreferenten wendet ſich Abg. Witczak, der die 
Anſicht vertritt, daß die dem Generalreferenten zugeteilte 


Aufgabe falſch aufgefaßt werde, da 


der Klubs hier kriſtalliſteren ſolle, die 
anderes Bild als im Plenum ergeben werde. Abg. Kor⸗ 
anty ſchlägt daraufhin Vertagung vor, bis der Referent in 

r Lage ſein werde einen umfaſſenden Bericht zu geben. 
Obgleich die Sanatoren gegen die Vertagung ſind, wird die 


weitere Disku 


vertagt. 


t, na 


Generalreferenten des 
chdem die Sanatoren 


zu vertreten. Gegen 


er nur die Meinungen 


Debatte ohnehin fein 


ſſion auf Dienstag, d. 24. Januar nachmittags 


Die ein ah von flü am Kapitalien zur Uebernahme 


4 nalen Weltruf verluſti ngen. 
B Man hatte lediglich den Betrieb Aageſchränkt die Beleg⸗ 


ſchauer Bankgeſellſchaft gekommen ſein. Doch nicht lange 


wenn die Arbeiter auf 30 bis 40 Prozent der bisherigen 


Donnerstag den 19 Fannar 1933 4 2 R Blatt des „D olkswille“ Donnerstag. den 19. Januar 1833 
— . — 


Polniſch-Schleſien 


Weltſirma „Ferrum“ vor der Stillegung 


„Ferrumwerke in Polen“ — die neuen Generaldirektoren — Die fetten und die 5 
mageren Jahre — Die Eile des demo — Man möchte 3 Fliegen mit einer Klappe ſchlagen 


Die Ferrumwerke in Zawodzie bei 3 waren hätten, es verhindert hätten, daß es ſoweit gekommen iſt, iſt 
wohl die einzigen in Oberſchleſien, die weit und breit auf nicht unſere Aufgabe, darüber das Urteil zu fällen. ir 
dem Erdballen ihren Ruf genoſſen. Ihre Röhrenſabri⸗ überlaſſen es einem ſpäteren Zeitpunkt, wo wir über Fer⸗ 
kation war von einer ſolchen Bedeutung, daß, ob es im rumwerke noch etwas zu ſagen haben werden. 
— 955 Norden, Grönland, Kanada oder im fernen Süden, Wenn man heute von den Ferrumwerken erklärt, daß 
rika, Südamerika oder Aſien war, die Ferrumwerke in Auftragsmangel die Urſache der Stillegung iſt, fo glauben 
Oberſchleſien waren berühmt und haben fait in der ganzen wir berechtigt darauf hinzuzeigen, daß größere Aufträge für 
it Bun Renee 5 euere. 3 Ar Ferrumwerke bereit ſtehen, 5 
un ſerzuführungsanlagen zu Kraftwerken gebaut Als f f it 
Oberſchleſien durch die . in 2 Teile getrennt sah, ie ehe F ne 
wurde und die Ferrumwerke mit Polniſ rſchleſtien zu träge den Ferrumwerken gegeben hat 
8 gugekhlagen wurden, war es ein Stolz in Polniſch⸗ . einige Zeit handelt, wo Auf⸗ 
werſch eſten daß man neben der Biemarck⸗ a Baildon- bude fle die Abteilung 4 9 e akut 6 7 
ütte, ein ſolches Werk wie „Ferrum“, von weltwirtſchaft⸗ Wenn man damit kommt, daß im Monat Januar kaut 


2ͤͤ ͤ ͤ ( 30 Tonnen Aufträge vorhanden ſind, ſo muß es uns etwas 1 


ſogar eines Streites, der ſogar diplomatiſche Verwicklungen verwundern und man könnte den Verdacht aufnehmen, 


nach ſich ziehen ſollte. Als einmal die Ferrumrohre im ; 
; daß die Ferrumwerke von gewiſſen Stellen 
Hamburger Hafen nach den Vereinigten Staaten verladen B F deutet test merbex. 


ch 

wurden, jollte a lich hinter der Bezeichnung „Ferrum⸗ 
4 = nen“ Nachdem die Ferrumwerke dem rauben⸗ und Stahlſyn⸗ 
1 a 1555 7805 ur 1 wig bei der dikat angeſchloſſen find, muß e Syndikat für das Jahr 
2 ie — 4 ' A — bills sge⸗ 1933 bei der Verteilung eine beſtimmte Auftragsquote den 
i ang — ern ai d 5 ei 5 I 8 A525 Ferrumwerken übergeben haben, oder aber, daß dieſes Sun⸗ 
1 1 N ri sg 0 10 A A . dikat dieſe Quote den Ferrumwerken noch übergibt. Es 
ia Fee im ie kann doch niemand dieſe Tatſache hinwegwiſchen oder, daß 
eee das Syndikat für das Jahr 1933 den Ferrumwerken gar 


. e nichts m ilt | 

Ob tatſächlich im Hamburger Hafen ſeinerzeit geſtanden nichts mehr zutei 
haben Tolle „in Germanen oder „in Po en oll uns weil bei „otejem el e inne AN 
ie Jahreswende, wo hresa en wenig o f 
Lage der e ee die Lage keine e getätigt werden, fait immer ein Sir 
Seinerzeit wurden die Werke vom Herrn Generaldirektor 1 Fa n . r 
Löſer geleitet und ſoweit uns erinnerlich gab es auf Grund einer Stillegung gelten. g ö Beer 
werke in der vergangenen Zeit jtets mit hohen Gewinnen 
2 * rtſchaftekriſe f Bio haben und wenn nunmehr die Bilanz ein Des 

i 


finanzpolitiiche Komplikationen. . are : . 

zit zu verzeichnen hat, es eine Ungerechtigkeit wäre, dem 

ntrag der Arbeitgeber auf Stillegung Rechnung zu 
n 


Sie müßten ebenſo, wenn ſie die 7 fetten Jahre 

geschluckt haben, einmal die 7 mageren Jahre 
durchmachen. 

Der Herr Demobilmachungskommiſſar, deſſen Haltung mit 
51 Prozent auf ſeiten der Ferrumwerke lag, konnte jedoch 
nicht umhin zu erklären, daß man die Lage der Ferrum⸗ 
werke noch einmal prüf wird, wobei er über die ver⸗ 
floſſene Zeit aus der Gewinn⸗ und Verluſtrechung einige 
Zahlen über Gewinne zum Beſten gab. Bei den vom De⸗ 
mobilmachungskommmiſſar genannten Zahlen konnte man 
die Probe aufs Exempel ſtellen und den Ferrumwerlen auf⸗ 
erlegen, den Betrieb 3 Monate weiter zu führen, wobei 
man den Ferrumwerken einen Aufſichtsbeamten gibt, der 
den e e und die jeweilige 
Kalkulation 75 prüfen hat. ir möchten aber weiter dem 
Herrn Demobilmachungskommiſſar ſagen, ob er in den ein⸗ 
ve Poſitionen der Jahresbilanzen auch nachgeprüft 

t ö 


was unter den Aktiven und Paſſiven einzelnen 
Poſitionen untergebracht war. 

Es läßt ſich nämlich um keine allzu kraſſe Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtrechnung aufzuſtellen, den fetteſten Teil des Gewinnes 
in einer Bilanz unter Aktiva und Paſſiva unterzubringen. 
Etwas eigentümlich war der Standpunkt des Demobil⸗ 

machungskommiſſars, der da ſagte, 0 

daß er im ſchnellen Tempo arbeiten will, 255 

um noch bis zum 24. 1., wo der Kündigungstermin abläuft, 
alles 15 Serien Die Arbeit auf dem Knie hat uns in 
ſch⸗Oberſchleſien ſchon viel geſchadet. Wir brauchen 
uns nur die verſchiedenen ſtillgelegten Gruben und auch 
zum Teil Hütten leihe . Es iſt nicht richtig, wenn 
einmal der ober] leſiſche Fapitalismus den Kommiſſar um 
Hilfe anruft, daß dieſer ſich beinahe in der Arbeit nicht ein⸗ 
mal die notwendige Schlafruhe gönnt, während die Arbeiter 
auf eine Entſcheidung warten, während man mit der not⸗ 
wendigen Vorſorge das juriſtiſche und das geſetzliche Recht 
nachprüft. Wir ſind neugierig, ob man den oberſchleſiſchen 
riedhof um ein weiteres Maſſengrab erweitern wird. 
twas unerklärlich ſcheint es, daß die Angeſtellten erſt am 


5 — 0 Mile 258 ilk fu 115 8 obe pl. | 
. iſcher Zw u, ro 
lionenaufträge ſtatt von Ferrum, u u Hafteniicen 
zma ausgeführt worden find. Große Auslandsauftrag⸗ 
eit e von Ferrum bedient wurden, 
f anderen Firmen Übergegangen und ſo bes 
ann für die Ferrumwerke eine immer 5 Kriſenzeit, 
o daß die Firma Ferrum ſich mit dem nfen der Still⸗ 
ron getragen hat. Bei einer Konferenz mit dem Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar hat der Herr Generaldirektor Löſer 
erklärt, daß er under eine Stillegung nicht wünſche, 
denn mit dem Augenblick der Stillegung der 
rrumwerke iſt das Werk jeinen internatio⸗ 


— reduziert und es haben ſich wieder erneuert Aufträge 
De runden; s 

Generaldirektor Löſer mußte allerdings die Ferrum⸗ 
werke verlaſſen. An ſeine Stelle kam ein Herr Mi cza⸗ 
niowski, der die Leitung der Ferrumwerke weiter 1 er⸗ 
nahm. Wie wir erfahren, ſoll dieſer Herr von einer War⸗ 


und dieſer Herr verſuchte die Stillegung der Ferrumwe 
rchzuführen. A dieſe Konfere beim Demobil⸗ 
iſſar ergab, daß eine Stillegung des Werkes 
nicht in Frage kommt ſondern eine weitere Einſchränkung 
mit einer größeren Beurlau von Arbeitern. Herr 
Miszezaniowski hatte bald die Ferrumwerke verlaſſen und 
es kam ein neuer Herr, der Generaldirektor Giszezinski. Er 
ſoll bekanntlich bei der EEE iedens⸗ und Bail: 
donhütte mitgewirkt haben?! Statt daß die | 
Ferrum nun ihre internationalen Auftraggeber aufſuch 
und verſucht, wieder zum alten Ruhm zu kommen, iſt das 
Gegeteil eingetreten. Langſames Weiterſinken der Fer⸗ 
zummerfe find eingetreten und dieſer Tage hatte der neue 

Herr Giszezinski 
die Stillegung der Ferrumwerke zum 3. Male 

} . f 

Der Herr Demobilmachungskommiſſar konferierte am Diens⸗ 


beiter ſchon am 24. 1. entlaſſen will. Will man das Werk 
bis zum 31. März weiterleiten, oder glaubt man das Werk 


oweit geſunken iſt, 4 
weiterzuleiten und neue Arbeiter, billigere, jüngere und den 


lionen jährlich nach den letzten 


das Unternehmen ein reines Zuſchußunter⸗ 

d be 8 ſtillgel den 
was em s führt, es ſtillgelegt wer! 
muß. Wir wollen Herrn Gszeundt! nicht näher befragen, 
wie es möglich geworden iſt, daß eine Weltfirma ſoweit 
heruntergekommen iſt. Das nachzuprüfen, iſt ja Aufgabe 
der örden. Wir können aber nicht zugeben, daß aus der 
ee die in und mit den Ferrumwerlen geführt 
worden iſt, 0 i ; 

die Arbeiter als die Opfer auf der Straße 
liegen bleiben ſollen. 


ſtellen? Man will 3 Fliegen mit einer Klappe ſchlagen. 
Man will die turnusmäßig — sn 
beiter ein 1 allemal vom Halſe haben, man 
hat die tariflichen und ſozlalen Rechte der Ar: 
beiter mit einem Schlage erledigt und man 
hat ſich der unliebſamen Arbeiter entledigt. 
Ans ſcheinen die letzten 3 Fragen die Hauptfragen bei den 
Ferrumwerken zu ſein. Für heute wollen wir die Entſchei⸗ 
dung des Demobilmachungskommiſſars abwarten. Unſerer 
Anſicht nach, gibt es eine teilweiſe, etappenweiſe Einſchrän⸗ 
kung des Betriebes, entſprechend den Aufträgen, nicht aber, 
Ob es unter dem Generaldirektor Herrn Löſer ſoweit ge⸗ daß die Arbeiterſchaft auf die Straße Beer wird, um 
kommen wäre, oder ob Herr Miszczaniowski und Gisz: nach dem 31. März aus der Not heraus, denſelben Herrn zu 
czinski, wenn ſie vor Jahren die Ferrumwerke übernommen Kreuze zu kriechen, um wieder angelegt zu werden. 


Die Ferrumhütte wird am 24. d. Mis. ſtillgeie t Löhne verzichten ſollten. Die Arbeiter haben energiſch gegen 
An anderer Stelle ſchreiben wir ausführlich über die die Stillegung proteſtiert und erfuchten um eine nochmalige 
Ferrumwerke. Ergänzend iſt noch zu berichten, daß fi | Ueberprüfung der Kalkulation und der Aufträge. Dem 
geſtern der Demo in einer beſonderen Konferenz mit der ſtimmte der Demo zu und vertagte einſtweilen die Entſchei⸗ 
Stillegung der Ferrumwerke befaßte. Die Verwaltung dung. Die Verwaltung will trotzalledem das Werk am 24. 
drängt mit aller Energie darauf, daß die Stillegung bereits ſchließen. 5 
am 24. d. Mts. . i Der! Ronferch find eee 
eſtern zwei Direktoren erſchienen und zwar die Herren 5 y f - 
8 ku und Goatowsi und Mühlen große Perlaſte bo Die Arbeſſsloſiakeit um 12051 Perſonen geſtiegen 
die das Werk zu tragen hat. Der Direktor Genſchycki er: a Amtlich wird bekannt gegeben, daß in der letzten Woche 
klärte, daß das Werk auch dann ſtillgelegt werden muß, un Zahl der Arbeitsloſen wiederum um 12051 geſtiegen iſt 
Die Geſamtzahl beträgt jetzt 243 290. f 


31. März ihre Entlaſſung erhalten, während man die Ar⸗ 8 


Leitern der Ferrumwerke angenehmere rheiter einzu⸗ Re 8 


» . 


Weitere Sparmaßnahmen der Knappichait 
Der 0 
Knappſchaftsmitglieder nach Erhalt der äcztlich angeord⸗ 
neten Augengläſer oft ſehr unachtſam find, jo daß dieſe 


vielfach beſchädigt bezw. gebrauchsunfähig gemacht werden. 


Dies hat dann zur Folge, daß ſolche Perſonen im Laufe 
eines Jahres den Knappſchaftsarzt wiederholt um Augen⸗ 
gläſer angehen. Dieſem Uebelſtand ſoll durch weitere Car- 
maßnahmen vorgebeugt werden. Die Knappſchaft beabſich⸗ 
tigt in beſtimmken Zeitabſtänden entſprechende Kontrollen 
feſtzuſtellen, wie oft Augengläſer an die Mitglieder ver⸗ 
ausgabt werden. Falls ſeſtgeſtellt wird, daß bei den Mehr: 
anforderungen grobe Fahrläſſigkeit ſeitens der Knapp⸗ 


ſchaftsmitglieder vorliegt, ſo erfolgt Abzug vom Lohn, bezw. 


von den Invaliden⸗ und Witwenrenten. 
In 


In dieſem Zuſammenhang wird darauf aufmerkſam 


gemacht, daß in den notwendigſten g 
gläſer unentgeltlich verausgabt werden jedoch gilt dabei 
zu bemerken, daß die Einfaſſung auf Koſten der Mitglieder 
zu erfolgen hat Ebenſo haben die Kaſſenmitglieder die Ko⸗ 
ſten für Inſtandſetzu zerbrochener Gläſer zu übernehmen. 
Anſpruch auf toftenfofe Einfaſſung der Augengläſer haben 
die Mitglieder erſt nach Ablauf von 5 Jahren. y. 


600 Arbeiterhäuser ſallen in Ellguth 
ö gebaut werden 


In dem ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt wurde ein neuer 
Bauplan entworfen, der mit der Einſetzung der neuen Bau⸗ 
gaiſon verwirklicht werden ſoll. Nach dieſem Plan werden 
in dem Stadtteil Ligota 600 neue Arbeiterhäuschen erbaut. 
Das Baugrundſtück ſtellt die Stadt Kattowitz zur Verfügung. 
Geplant ſind Arbeiterhäuschen, wie fie bereits in zahlreichen 
ſchleſiſchen Gemeinden erbaut wurden. 


ällen ſtärkere Augen⸗ 


—— 


Kaltowitz und Umgebung 
Programm der nächſten Stadtverordnetenſitzung. 
Am Freitag, den 20. Januar, nachmittags 5 Uhr, wird die 

gächſte Stadtverordnetenſitzung abgehalten. Es Toll über nach 

ſtehende Vorlagen beraten werden: 

Zaſtigkeitsbericht der Stadtverordnetenverſammlung pro 

1932; Verwaltungsbericht des Magiſtrats für 1931-32, Rech⸗ 

zungsabſchluß pro 1930⸗31, Feſtſetzung der Entſchädigung für 


Enteignung von Terrain zwecks Ausbau der ulica Ligocka; 10: I... 


wie der ulica Brynowska, Wandy, Zalenska und Ryszarda; Er⸗ 
gänzung des Paragraphen 35 des Waſſerwerks⸗Statuts der Stadt 
Kattowitz vom 18. April 1928; Wahl eines Bevollmächtigten in 
die Haupt⸗Muſterungskommiſſion für das Jahr 1933; Einfüh⸗ 
rung der Stadtverordneten Peſchka und Kruppa; Feſtſetzung 
des Fluchtlinienplanes ab Station Kattowitz⸗Brynow bis zu 
den Hausnummern 11 bis 12; Wahl eines Mitgliedes für den 
Gartenbauausſchuß der Stadt Kattowitz anſtelle des Stadtver⸗ 
ordneten Pietſch; Wahl von Erſatzmitgliedern für eine Anzahl 
von Kommiſſionen, Ausſchüſſen und Deputationen anſtelle des 
Stadtverordneten Kowoll und des früheren Mitgliedes Wat 
ter Burkert; Ergänzung zum Tarif über Adminiſtrationsgebüh⸗ 
nen, herausgegeben für das Statut in der Angelegenheit betr. 
Erhebung von Verwaltungsgebühren für adminiſtrative Leiſtun⸗ 
gen und Beſcheinigungen; Neuwahl des Stadtverordnetenbüros, 
gemäß. Paragraph 38 des Ortsſtatuts; Neuwahl des Vorbera⸗ 
N tungsausſchuſſes, 1 b f y. 


Die Polizei verbietet das Rodeln auf der Straße. Infolge 
der vielen Ungſücksfälle, die ſich durch das Schlittern und Rodeln 
guf den Straßen, bezw. freien Baugeländen, ereignet haben, gibt 
die Polizeidirektion bekannt, daß das Schlittern und Rodeln in 
der Stadt verboten iſt. Die Erziehungsberechtigten. die ihre 
Kinder von dieſem Sport auf der Straße nicht zurückhalten, wer⸗ 
den zur Verantwortung gezogen und beſtraft. 

100 Schultinder fahren nach Gorzntz. Am Freitag, den 20. 
Januar, werden vom ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt in Kattowitz 100 
Schulknaben zu einem vierwöchentlichen Winteraufenthalt nech 
dem ſtädtiſchen Ferienheim Gorzytz verſchickt. Die Eltern der⸗ 
jenigen Kinder, welche für dieſen Transport vorgeſehen worden 
ſind, werden erſucht, mit den Knaben am Freitag, früh um 6.45 
Uhr, am Bahnhof 3. Klaſſe in Kattowitz pünktlich zu erſche:nen. y. 

Bäckerlehrling von Perſonenauto angefahren und verletzt. 

Auf der ulica Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz wurde von 
dem Perſonenauto Sl. 3557 der Bäckerlehrling Erwin Skutela 
angefahren und am Kopf erheblich verletzt. Mittels Auto der 

Rettungsbereitſchaft wurde der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen 

Spital überführt. Nach den bisherigen polizeilichen Feſiſtellun⸗ 
gen ſoll der Verunglückte die Schuld an dem Verkehrsunfall tra⸗ 
gen, welcher es an der notwendigen Vorſicht fehlen ließ. x. 

een Jeſtnahme eines Betrügers. Im Zuſammenhang mit einem 

Betrugsmanöver zum Schaden der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
für den Stadtkreis Kattewitz, wurde von der Kriminalpolizei der 

5 


* 


Valentin Folka, ohne ſtändigen Wohnſitz, arretiert. 
3 wei Einbrüche in Groß⸗Kattowitz. Mittels Nachſchlüſſel 
wurde in die Wohnung des Paul Piecheta, auf der ulica Wof⸗ 
cCiechowskiego im Ortsteil Zalenze, ein Einbruch verübt. Die 
Eindringlinge ſtahlen aus einem Büfett einen Barbetrag von 
15 Zloty, ferner 1 goldene Damenuhr, ſowie einen ſchwarzen 
Smoking. Der Schaden wird auf 500 Zloty beziffert. — Ein 
weiterer Einbruch wurde in die Werlſtatt des Inſtallateurs Karl 
Roſtek, auf der ulica Marszalka Pilſudskiego 61 in Kattowitz, 
ausgeführt. Die Täter entwendeten eine Batterie, 10 Kilogramm 
Draht, ſowie 5 Kilogramm Rohre im Geſamtwerte von 300 31. 
In beiden Fällen gelang es den Spitzbuben mit dem Diebesgut 
unerkannt zu entkommen. Vor Ankauf der geſtohlenen Sachen 
wird polizeilicherſeits gewarnt. & 
Eichenau. (Aus dem Parteileben.) Am ver: 
gangenen Sonntag fand hier die fällige Generalverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe ſtatt. Genoſſe Rai wa eröffnete die⸗ 


ſelbe und gab die Tagesordnung bekannt. Aus den Be: 
richten des Vorſtandes war zu entnehmen, daß das alte 
Jahr ein Krijenjahr für die Ortsgruppe geweſen iſt. Je⸗ 


doch iſt in der Ortsgruppe kein Rückga 
„Na ben Berichten erfolgte die Neuwahl des Ortsvor⸗ 
ſtandes, der mit einer Etſatzwahl für den zweiten Vor⸗ 
1 derſelbe blieb. Nun erhielt Genoſſe Matzke das 
Wort zum Referat. In längeren Ausführungen ſchilderte 
er die große Kriſe und kam zu dem Ergebnis. daß nur der 
Sozialismus dieſelbe beheben könnte. Genoſſin Janta 
‚‚Iprad über die Bedeutung der Frau in der Politik. Die 
„Frauen dürfen nicht klerikale Politik treiben, ſondern ſozia⸗ 
Atiſche Politit. Rednerin unterſtrich, daß in der Stadt 
Wien jede zweite Frau Sozialiſtin iſt und aus dieſem 
Grunde iſt a die Arbeit eine ganz andere, wie bei uns. 
Sie ermahnte die anweſenden Männer, ihre Frauen der 


zu verzeichnen. 


Knappſchaftsverein ſtellt feſt, daß verſchiedene 


durchzuführen um laut den ärztlich ausgeſtellten Atteſten 


— — . 8¹— —ä—ä—ä 


1 


Partei zuzuführen und nicht daran zu denken, daß die Frau 
nur zum Kochtopf gehört. Wenn der Sozial'smus den 
Frauen das Wahlrecht gegeben hat, ſo gehören auch die 
Frauen in die Reihen der Sozialiſten. Unter „Verſchie⸗ 
denes“ wurden lokale Fragen beſprochen und Genoſſe 
Raiwa konnte die gutbeſuchte Generalverſammlung ſchließen. 
U 


‚Königsküfte und Umgebung 
95 Mehlverteilung an Erwerbsloſe. 


Die, in der letzten Sitzung des Arbeitsleſenhilfsausſchuſſes 
beſchloſſene Mehlverteilung an die hieſigen Arbeitsloſen, nimmt 
nach folgendem Plan im Büro des Ausſchuſſes an der ulica So⸗ 
bieskiego 3 ihren Anfang. Demnoch haben ſich einzufinden: Am 
Mittwoch den 18. Januar alle Perſonen mit den Anfangsbuch⸗ 
Haben A—B. Donnerstag, den 19. Januar CD, Freitag, den 
20. Januar 3—6, Sonnabend, den 21. Januar J. J, K, Montag, 
den 23. Januar L, I. M, Dienstag, den 24. Januar N, O, P, 
Mittwoch. den 25. Januar K,. S. Sz, Donnerstag, den 26 
Januar T--U, Freitag, den 27. Januar W- 3. Sonnabend, den 
29. Januar alle Nachzügler. Bei der Empfangnahme iſt die 
Kontrollkarte vorzulegen. Die Ausgabe erfolgt an allen Tager 
in der Zeit von 9—14 Uhr, am Sonnabend von 9—12 Uhr. k. 


| 


Beim Spielen das Auge eingebüßt. Am 29. Oktober v. Is. 
ereignete ſich auf einer Kohlenhalde bei Godullahütte ein fol⸗ 
genſchwerer Unglücksfall. Mehrere junge Leute bewarfen ſich 
auf der Halde mit Steinen ohne dabei böswillige Abſichten zu 
haben. Trotzdem traf der 19 Jahre alte Franz Jalkus aus Go⸗ 
dullahütte den gleichaltrigen Roman Tuc zy To unglücklich 58 
Auge, daß es auslich, Faltus hatte ſich nun geſtern vor der 
Strafkammer in Königshütte dafür zu verantworten. Er 455 
klärte, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, den T. überhaupt 
zu treffen. Im übrigen geſtand er ſeine Schuld ein und bes 
dauerte den Zufall, Das Geſicht verurteilte ihn zu 6 Monaten 
Gefängnis. Weil aber eine abſichtliche Handlung nicht vor⸗ 
gelegen hat, wurden dem Angeklagten mildernde Umſtände zu 
gebilligt in Form einer zweijährigen Bewährungsfriſt. 5 

„Kaſch tritt der Tod den Menſchen an. Der Fleiſchermeiſter 
Wilhelm Böhm von der ulica Stawowa wurde, bei der Aus- 
übung feines Berufes im ſtädliſchen Schlachthof, vom Herzſchlag 


getroffen. Die Leiche wurde nach dem |tädtiihen Krankenhaus 
gebracht. f 4 11 
Scheibenſplitter. Ein gewiſſer Erwin Schoppa, von der ul. 


Kayimierza 1, zertrümmerte im Lokal „Chriſtal“ an der ulica 
Sienkiewicza eine Schaufenſterſcheibe im Werte von 400 Ilotn. 1 
Ausſchreibung. Der Magiſtrat Königshütte benötigt für das 
ſtädtiſche Schlachthaus drei Transformatoren zu je 150 Volt. 
Angebote find: bis zum 29. d. Mis., an das techniſche Vetriebs⸗ 
amt (Rathaus), zu richten. 
ſchiedener Eiſen für das 


Beſtätigte Erhebung von Gebühren, Die Wojeweblchaft hat 
die von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſenen Gebühren⸗ 
erhebungen betreffend der a or von Tieren 


wird ſtreng beſtraft. 
Siemianowitz 


Magiſtratsbeſchlüſſe. 

In der geſtrigen Magiſtratsſitzung kamen folgende Ange⸗ 
legenheiten zur Beratung. Die A lung des defekten Ka⸗ 
bels zum Feuerwehrdepot wurde dem Inſtallateur Rudzri für den 
Preis von 180 Zloty übertragen, nachdem er die Bedingung 
einer 10 jährigen Garantie angenommen hatte. 

Verſchiedene Arbeiten, wie Türbeſchläge und dergl. an der 
neuen Schule auf der ul. Matejki wurden dem Schloſſermeiſter 
Dragon zur Ausführung übergeben. Dem Hausbeſitzer Schwar⸗ 
zer auf der ul. Boczna, welcher durch die Höherlegung der 
Straße ſeinen Hauseingang umbauen muß, wurde eine Ent⸗ 
ſckädigung von 150 Zloty bewilligt. Ihm wird die Bedingung 
geftellt, verſchiedene Mängel in ſeinem Hauſe zu beſeitigen. 

An der neuen Arbeiterkolonie auf der Michel kowitzerſtraße 
it für die Fertigstellung des Geländers der höherliegenden alten 
Straße die Summe von 1000 Ztoty bewilligt worden. Der Ans 
trag des Pächters des Restaurants auf Steueraufſchub wurde da⸗ 
hin geregelt, daß dem Antragſteller ein Moratorium bis zum 
1. Mei d. Is gewährt wird. Die Gebäude- und Bauplatſteuer, 
weſche 5 pro Mil beträgt und im vergangenen Geſchäftsjahr um 
25 Prozent ermäßigt wurde, bleibt im neuen Geſchäftsfahr 
1933-34 die gleiche. 2 

Eine Reihe von Anträgen auf Erlaß von Militärſteuern 
und verſchiedenen Strafen wurden einzeln durchberaten und er⸗ 
ledigt. Zwei größere, der Stadt gehörige Wohnungen, welche 
ſchon mehrere Monate leer ſtehen, ſollen an jeden ſich meldenden 
Bewerber vergeben werden, ohne Vermitilung des Wohnungs⸗ 
emtes. In der neuen Arbeiterkolonie wohnen eine größere Zahl 
von Mietern, welche bis ein Jahr und länger keine Miete ge⸗ 
zahlt haben. Es handelt ſich dabei nicht um Arbeitsloſe, ſon⸗ 
dern Leute, die noch einen Erwerb haben. Nach wiederholter 
Zahlungsaufforderung hat die Stadt die Exmiſſionsllage durch 
geführt. 11 Mieter ſollen noch ein letztes Mal aufgefordert 
werden, die Mieten zu zahlen, widrigenfalls ſie im Frühjahr 
exmittiert werden. Für die freiwillige Sanitätskolonne ſind zur 
Anſchaffung von Gasmasken 500 Zloty bewilligt worden. 

Ein Geſuch des Maegiſtratsbeamten Klabiſch auf Verſetzung 
in eine höhere Gehaltsſtufe (Stufe 10) wurde genehmigt. Zum 
Schluß der Sitzung wurde die nächſte Sitzung, an welcher das 
Budgetpräliminar für das laufende Geſchäftsſahr zur Beratung 
kommt, auf den Dienstag, den 24. Jannar feſtgeſetzt. —. 


Klagen der Arbeitsloſen. Die Siemianowitzer Arbeits⸗ 
loſen 5 . daß ſie bei der Auszahlung der Unterſtützungen 
ſchutzlos der Kälte ausgeſetzt ſind. Zwar ift im Feuerweh⸗ 
depot für die Auszahlung ein Schuppen bereitgeſtellt, doch 
dieſer bietet nicht genügend Unterkunftsmöglichkeit für die 
grohe Zahl der auf die Anterſtützung Wartenden, da er 
zͤchſtens 300 bis 400 Perſonen aufnehmen kann, während 
gegen 2000 Perſonen zur Auszak lung erſcheinen. Bei der 
Ausgabe der Lebensmittelbons ſieht man das gleiche Bild. 
Die Ausgabe erfolgt hier nicht nach einem beſonderen Plan, 


beitsloſenkarte? 
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zuholen, weshalb - 
während wiederum letztere jede Gelegenheit 
inem | Profit, auf jede nur erdenkliche Weiſe, zu 


ſondern die Empfangsberechtigten müſſen I 
wer zuerſt kommt wird zuerſt abge ,ertigt. Natürlich verur⸗ 
ſacht dieſe Ausgabe ein langes Schlangenſte en. Kann man 
nicht eine andere Verteilungsart ausfindig machen, viel⸗ 
leicht nach dem Alphabet oder nach der Nummer der Ar⸗ 
nka Den Arbeitsloſen, welche wirklich nicht in 
der Verjajlung iind, ſtundenlang im Schnee zu ſtehen und 
zu frieren, würde man damit einen großen Dienſt er⸗ 
weiſen. : o. 
Abzug der Streittage. Den Angeſtellten der Laurahütte, 
welche ſich an dem letzten Streik aktiv beteiligten, wurden bei 
der letzten Gehaltszahlung in der vergangenen Wache die 
Streiktage vom Gehalt in Abzug gebracht. Der Angeſtelltenrat 
wird gegen dieſes Vorgehen Proteſt einlegen. —0. 
Haushaltsplan der Stadt Siemianowitz. Entſprechend der 
ſchwierigen „Finanzlage, iſt der Haushaltsplan der Stadt Sie⸗ 
mianewitz für das Jahr 1933.34 auf 1 480 000 Zloty feſtge etzt 
worden, was ein Weniger von 211000 Zloty darſtelli. Des⸗ 
gleichen iſt ein außerordentlicher Etat nicht aufgeſtellt worden. o. 
1 Zur öffentlichen Einſicht ausgelegt iſt das vom Mogi⸗ 
rat Siemianowitz aufgeſtellte a das 
Jahr 1933 im Magiſtraksgebäude in der Zeit vom 16. bis 
zum 23. Januar d. Is. a. 
Der Magiſtrat beſichtigt. Am Frei ne 
Woche wurde von den Magiſtratsmitglicberas und der Käbfis 
ſchen Baukommiſſion das Gelände an der neuen Arbeiter⸗ 
kolonie auf der Michalkowitzer Straße beſichtigt auf welchem 
die Schrebergärten für die dortigen Einwohner errichtet 
werden ſollen. Der Zaun für dieſe Gärten wird vom Ma⸗ 
giitrat kergeſtellt. während die Inhaber der Gärten ihre 
Teilparzellen ſelbſt abgrenzen und auch den Mutterboden 
beſorgen müſſen. Der Antrag der Kirchengemeinde auf 
Herſtellung einer Friedhofsmauer an der Front der neuen 
t wurde anerkannt mit der Einſchränkung, daß die 
Kirchengemeinde ein Drittel der Baukoſten übernimmt. o. 


Bekanntlich werden, wegen Abſatz⸗ und Rohſtoffmangel, in 
Feier) n eingeführt, nicht ausgenom⸗ 


marckhütte. iſt wirkli 


vorhanden, wie die Arbeitsweise dieſes Werkes es am beſlen 


beweiſt. Damit aber genannter 
cht zurückſteht, wurde die 
beiter brotlos gemacht. T : eie 
ſyſtem weiter aufrecht erhalten. er ee . e 
Weiſe: Die Arbeiter werden wöchentlich zu io und ſoviel Feier 
ſchichten angeſchrieben, wobei ihnen aber zugleich Gelegenheit 
gegeben wird, ihre Feierſchichten zu vermindern indem ſie an 
einem Tage 2 Schichten verfahren. Aus dieſem Grunde werden 
die Arberter zur Tage und icht bestellt. Die zweite 
Schicht wird aber nicht mit 25 Prozent Zuschlag bezahlt, wie es 
der anerkannte Tarif vorſchreibt. ſondern auf den Tag der 
Feierſchicht verrechnet. 

Hier gäbe es für die Gewerkſchaften 
beitgeber wegen Vertrauensbruchs und 
Tenn en wer die Mrbeitenkfaft molle. Nader gegen ober pie 
Verhältniſſe jo, datz die Arbeiter froh find, einige Schichten auf⸗ 

| fie alle Schikanen der Arbeitgeber dulden, 
benutzen, um ihren 


Es ſteht feſt, daß eine ſolche ehung des 
in faſt ſämtlichen See vorkommen ed 
es genügt den Induſtrierittern nicht, wenn die Löhne wieder 
holt abgebaut werden, ſie treiben ihren Abbau noch auf eigene 
Art, und leider werden ſie von den Arbeitern infojern darin 
beſtärkt, als dieſe ſich wicht in der geringſten Weiſe dagegen 
wehren. Die Gleichgültigkeit der Arbeiter aber wird Solange 
andauern, ſolange fie in ſolchen Verbänden, wie z. B. in der 
Federacja organiſiert ſind, denn ſolange im Betriebsrat der 
Rütgerswerke noch Freig ſchaftler waren, konnten derartige 


einen Grund, die Ara 
zu belangen, 


> : jewerf] 
Dinge nicht paſſieren, ſeit aber im vergangenen Jahre bei der 


Betriebsratswahl nur Federaliften gewählt wurden, iſt der Er⸗ 
folg für die Arbeiter „ofſenſichtlich“. Hoffentlich haben die Ar⸗ 
beiter aus ihren Fehlern gelernt und machen fie bei der dies⸗ 
jährigen Wahl wieder wett. .s 


ſchluß, über die Erhebung eines 10 prozentigen Gemeindezus 
rſtellung von Spiri⸗ 
iſt. Ferner iſt an 


ſich ſowohl die Bis · 


über die weihnachtliche Unterſtützungsaktion. Zu den 15 000 


wieſen. Fernerhin kam noch ein Beſchluß 
zuſtande. wonach zur ſtaatlichen ner die Gemeinde für 
das laufende Gehäftsiaht einen 10 prazentigen Zu chlag erheben 
wird. Nach habeſtündiger Dauer konnte L ert Polak die kürzeſte 
Sitzung ſeiner Amtsperiode ſchließen. N 
Biemarkhütte. (Entlaſſung von 50 Mann) Die 
Bismardhütte hat die Genehmigung 72 Entlaſſung von 50 Mann 
erhalten. Dieſe ſollen für die, vor drei Monaten eingeſtellten, 
Reſerviſten, auf die Straße fliegen. Die Arbeitgeber wiſſen ſich 
alſo immer Rat, nur die Arbeiter find dabei die dummen. Der 
größte Teil der zu Entlaſſenden ſind aus dem Nohrwerk, während 
die übrigen Betriebe mit 2 bis 3 Mann davonkommen. —e. 
Bismarckhütte. (Reſtlöhne.) Die reſtlichen 4 Pros 
zent des Dezemberlohnes wurden bereits am Dienstag in ver 
Bismarckhütte ausgezahlt. Die Löhne aufzutreiben, wird wobl 
der Verwaltung nicht ſchwer gefallen fein, denn fie waren, infolge 
der ſchlechten Arbeitslage, auch ſehr minimal, ER 


Rnbni? und Amgebung 


Smwierklaniec. (1000 3loty Brandſchade n!) 
Auf dem Bodenraum des Jan Ulmenn brach Feuer aus, 
durch welches das Wohnkausdach und verſchiedene am Bo⸗ 
denraum befindliche alte Möbelſtücke verbrannten. Der 
Brandſchaden wird auf 1000 Zloty beziffert. Die Brand⸗ 
urſache konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. L 


anſtellen und 


der Graben abgedeckt 


Naczelnik einen Bericht 


| 


* 


Bielitz, Biala und Amgegend A 
das Schidinl der Schlefiichen Verfaſſung 


Bielig und Umgebung 


6000 militäriſche und 15 000 zivile Penſionäre 
in 3 Jahren. 
Penſionäre des Syſtems, für die der Staatsbürger ſorgen muß. 

Intereſſantes Material, das in der Oeffentlichkeit bis⸗ 
her unbekannt oder zu wenig beachtet wurde, lieferte die 
Behandlung des Etats für Penſionen und Invalidenrenten 
in der Budgetkommiſſion im Sejm. Der Etat für Emeri⸗ 
turen (Penſionen) ſteigt in überſchnellem Tempo. Für Eme⸗ 
rituren ſind nämlich im Jahre 1924 — 32 300 000 Zloty 
verausgabt worden; für das Budgetjahr 1933⸗34 werden 
dafür aber bereits 157 800 000 Zloty präliminiert. 

Der Etat für Invalidenrenten iſt um 20 Millionen nie⸗ 
driger voranſchlagt, an Invalidenrenten find für das Budget⸗ 
jahr 1933⸗34 137 880 000 31. vorgeſehen, wobei jedoch 25 000 
Invaliden aus verſchiedenen Gründen keine Rente erhalten. 

Die Verabſchiedung militäriſcher ſowie ziviler, Staats⸗ 
beamten und Lehrer wird durch nachſtehende Ziffern charak⸗ 
teriſtert: Im Laufe von 10 Monaten des Jahres 1932 wur: 
den 10 000 Perſonen aus dem Siantebien] entlaſſen. Von 
dieſen Entlaſſenen hat die Hälfte keine Dienſtzeit von 35 
Jahren, jo daß faſt 2500 aus dem Staatsdienſt vorzeitig ent⸗ 
laſſen wurden. Von den zitierten 10 000 entlaſſenen Staats⸗ 
beamten ſind nur 4400 e viele ſind nicht 
penſtonsberechtigt geworden, weil die nl Novelle zum 
Penſionsgeſetz die dafür notwendige Dienitzeit von 10 auf 
15 Jahre verlängert hat. Die Oberſte Kontrollkammer hat 
teitgeitellt, daß es am 1. April 1929 — 4099 militäriſche 
Penſionäre gab; am 1. Juli 1932 waren es bereits 9794, 
ſomit iſt die Zahl der penſionierten Militärperſonen im 
Laufe von drei Jahren um 5695 geſtiegen. Die Zahl der 
zivilen Staatspenſionäre iſt in demſelben Zeitabſchnitt von 
17 262 auf 32 195 oder um 15 000 geſtiegen. 

Im Etat für Penſionen und Invalidenrenten für das 
Jahr 1933⸗34 ſind bereits an verſorgungsberechtigten mili⸗ 
täriſchen Penſionären 10 600 (1. . 1932 — 8777) und 
an zivilen Penſionären 32 500 (1. Januar 1932 — 25 567) 
vorgeſehen, trotzdem doch durch Ableben ſich die Geſamtzahl 
der Penſionäre verringert. Wenn man hierbei noch die 
Zahlen der geſamten verſorgungsberechtigten Penſionäre im 
Jahre 1924 — 40 000, und im Jahre 1933 — 681 0 — in 
Betracht zieht, ſo iſt die Behauptung, der Staat „fabriziert“ 
Penſionäre auf Koſten des Steuerzahlers, nur am Platze. 


Lebensmüde. Am 16. d. Mts. in den Vormittags⸗ 
ſtunden verübte der 75 Jahre alte ledige Moritz Chriſtianus 
wohnhaft 8 Nr. 50, durch Erhängen auf 
der Türklinke Selbſtmord. Das Motiv dieſer Verzweif⸗ 
lungstat bildete ein altes unheilbares Magenleiden, ſowie 
die nichtendende Wirtſchaftskriſe mit ihren traurigen Be⸗ 
gleiterſcheinungen. Der Lebensmüde muß ſich ſchon ſeit 
a 1 mit Selbſtmordgedanken getragen haben, da 
er bei einer ſeiner Bekannten, namens Berta Fuchs, den 
901 0 von gegen 300 Zloty für ſein Begräbnis hinterlegt 
Hat. 5 

Diebitahl, In der Nacht zum 14. d. Mts. drangen un⸗ 
bekannte Täter in den Keller des Simon Getreider in Bie⸗ 
ee Saanen Nr. 15, ein und ſtahlen 50 Stück Käſe 
; Dig. un 
en 50 Zloty. er. den Dieben fehlt jede Spur. 
us dem Gerichtsſaal. Am Freitag, den 13. d. Mts. 
fand beim Bielitzer Bezirksgericht im Berbanbtun gegen 
den geweſenen Gemeindevorſteher von Kamitz Johann 
Schubert ſtatt. Im 3 wird der H. Schubert be⸗ 
ſchuldigt, zur Zeit ſeiner Amtstätigkeit als Gemeindevor⸗ 
ſteher in Kamitz in der Zeit vom Jahre 1929 bis September 
1932 die einkaſſierten Steuergelder in der Höhe von 4958,05 
Zloty für ſich verwendet zu haben. Dieſe Veruntreuungen 
wurden bei der Kaſſenreviſion der Gemeinde durch den Be⸗ 
zirksſtraßenausſchuß aufgedeckt. Auf Grund der durchge⸗ 
führten Kontrolle wurde H. Schubert vom Amt des Ge⸗ 
meindevorſtehers enthoben und an ſeine Stelle Herr Franz 
Drozd als Regierungskommiſſar eingeſetzt. Nach der Amts⸗ 
übernahme durch Franz Drozd wurden die Bücher weiter 
genauer unterſucht und es wurde feſtgeſtellt, daß der obige 
Betrag, trotzdem er in die Gemeindekaſſe von den Steuer: 
trägern eingezahlt wurde, an das Steueramt nicht abge⸗ 
führt wurde. Durch die leichtfertige Gemeindewirtſchaft 
wurde der Gemeinde ein Schaden im Betrage von 8 000 Zl. 
zugefügt. Der Angeklagte bekannte ſich als ſchuldig, ent⸗ 
ſchuldigte ſich aber damit, daß er verſchiedene andere Be⸗ 
träge ausgezahlt habe, könne ſich aber nicht erinnern wofür. 


Das Gericht verurteilte Schubert auf 12 Monate Gefängnis 
Den defraudierten Betrag 
zurückzuzahlen. Der 


mit Zjähriger Bewährungsfriſt. 
hat Schubert bis zum 1. Januar 1936 
Angeklagte nahm das Arteil an. 


15 Blechbüchſen Oelfiſche. Der Geſamtſchaden 8 


Im reichſten Lande der Welt 


Am Dienstag, den 17. Januar trat die Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Schleſiſchen Seims zuſammen, um ihre Kon⸗ 
ſtituierung durchzuführen. In derſelben Sitzung iſt bereits 
die Generaldebatte über das vom Wofjewodſchaftsrate unter⸗ 
breitete Geſetzprojekt abgeführt worden. 4 

Im Plenum des Sejms hat bereits Abg. Gen. Dr. 
Glücksmann erſchöpfend die Stellung des ſozialiſkiſchen 
Abgeordnetenklubs zum Geſetzprojekte klargelegt. Unſere 
Beziehung zum Verfaſſungsprojekt konnte keine andere ſein, 
als jene, wie ſie aus unſerem Programm abzuleiten iſt. 
Während die Regierungskreiſe weſentlich die Autonomie 
Schleſiens ſchmälern möchten, verlangen wir nicht nur die 
Aufrechterhaltung jener utonomiebefugniſſe, die im Orga⸗ 
niſchen Statut verankert ſind, ſondern noch einen Ausbau 
dieſer Rechte. N Ne 

Zwiſchen dieſem frag entgegengeſetzten Standpunkte der 
Sozialdemokratie und des Regierungslagers, zwiſchen denen 
die gemäßigtere Einſtellung der anderen Sejmparteien liegt, 
wird ſich der Hauptkampf abſpielen. 

Das Ergebnis dieſes Kampfes iſt von der Aktivität 

der Bevölkerung abhängig. 

. 2 Verfaſſung — jo ſchreibt Laſſalle — hat genau jo 
viel Lebenskraft, wieviel ſie aus dem Volke ſchöpft. Gibt es 
einen Machtfaktor im Volke, der die Verfaſſung ſtützt und 
verteidigt, dann iſt auch die Exiſtenz der Verfaſſung gebchert 
Gibt es eine ſolche nicht, dann fällt ſie wie ein verdortes 
Laub vom Baume im Herbſt fällt. 5 

Die Verfaſſungsfrage iſt eben eine politiſche Frage. Hier 
entſcheidet die Kräftegeſtaltung im Volke. 

Die Sanacja kennt keine Sentimente für erworbene 
Rechte, für die gegebenen Verſprechen, für hiſtoriſche Errun⸗ 
genſchaften. Sie baut rückſichtslos auf alles drauf, was 
ihrem Regime im Wege ſteht. Sie kennt auch keine Rückſicht 
für jene Beweggründe, die zur Beſchließung des Organiſchen 
Statutes geführt haben. 


Der 19. Sammelausweis zu gunſten des Bezirks⸗Ar⸗ 
beitsloſenfonds. Das Bezirkskomitee für Arbeitsloſenange⸗ 
legenheiten in Bielitz gibt den Spendenausweis zugunſten 
des Arbeitsloſenfonds bekannt. Der Geſamtbetrag der ein⸗ 
gegangenen Spenden iſt 6646.24 Zloty, welcher von 50 Spen⸗ 
dern geſammelt wurde. Was wir ſchon voriges Jahr betont 
haben, bewahrheitet ſich leider vollſtändig. Je länger die 
ne dauert, deſto größer iſt auch die Not, um fo geringer 
laufen auch die Spenden ein. Für den geſammelten Betrag 
kann man für die Arbeitslosen wirklich keine große Hilfe 
ſchaffen. Auf dem Wege der Sammlungen wird man für die 
Zukunft die Not der Arbeitsloſen kaum lindern können. — 
Wenn die heutigen Machthaber nicht imſtande find, den Ar⸗ 
beitsloſen Beſchäftigung und Verdienſtmöglichkeiten zu ſchaf⸗ 
fen, dann müſſen die großen Vermögen und die Rieſengehäl⸗ 
ter ausgiebig beſteuert werden. Wenn dieſe Vertreter der 
heutigen kapftaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung, welche die heu⸗ 
tige Not verſchuldet hat, noch weiter erhalten wollen, müſſen 
ſie ganz empfindlich bis zur Enteignung geſchröpft werden. 


Vortrag des Krakauer Univerſitätsprofeſſors Spiridion 
Woukadinovic. „Goethe und die Erziehung“. Prof. Wou⸗ 
kadinovic, eine Kapazität auf dem Gebiete der Goethefor⸗ 
ſchung, ſpricht in prägnanter und anſchaulicher Weiſe über 
Goethes Stellung zum Erziehungsproblem, welches, zunächſt 
von Nouſſea u beeinflußt, dem Individuum vollſte Ent⸗ 
wicklung zubilligt. Die Erziehung iſt eine mehr paſſive, jede 
Fähigkeit trägt in ſich die Kraft, ſich zu entfalten, jeder Irr⸗ 
kum in ſich die Erkenntnis. Wie aus Goethes großem Er⸗ 
ziehungsroman „Wilhelm Meiſters Lehr- und Wanderjahre“ 
Fahr aus ſeinem „Fauſt“ hervorgeht, hat er in ſpäteren 

ahren ſeine Erziehungslehre einer gründlichen eviſion 
unterzogen. Die Individualitätslehre, die Lehre von der 
Verherrlichung und Entfaltung des ndividuums, welche 
der egozentriſchen Auffaſſung des Jünglings entſprach, weicht 
der altruiſtiſchen Lehre der Unterordnung des Individuums 
unter das Wohl der Allgemeinheit, weicht dem Sozialismus. 
Der ethiſch vollkommene Menſch, der nach manchen Irrun⸗ 
gen und Wirrungen den Weg zu ſich, das heißt zur Menſch⸗ 
heit oder zum Sozialismus gefunden hat, wird nun das Ziel 
ſeiner erzieheriſchen Beſtrebungen. . 05 der irrende und 
ſtrebende Gottſucher, der Sucher nach Wahrheit und Voll⸗ 
kommenheit findet am Ende ſeiner Lebensbahn volles Ge⸗ 
nügen in dem Wirken für die Allgemeinheit, in der ſozialen 
Arbeit. Dieſe Erziehungslehre Goethes eilt ſeiner im 
Rationalismus erſtarrten Zeit weit voraus, ſie iſt ein neues 
Evangelium, deſſen Offenbarung ſeine Zeit nicht verſtand. 
Und leider muß man ſich eingeſtehen, iſt auch unſere Zeit des 


i Wie Amerikas Arbeitsiefe „wohnen“ müſſen. * i 
Unjer. Bild berichtet von dem Amerika, wie es nur wenige kennen und wie es auch nur ſelten und ungern gezeigt wird: in der 
reichen Stadt Los Angeles haben ſich Erwerbsloſe, die niht einmal Geld für das Aſyl haben, Diele „Wohnungen“ zuſam⸗ 
mengezimmert. 


Das arbeitende Volk hat heutzutage ſicher näher liegende 
Sorgen, als die Sorge um die Schleſiſche Verfaſſung. 1 

Wem die Sorge um Arbeit, um Brot, um die Befrie⸗ 
digung der täglichen Bedürfniſſe ſeit Jahren drückt, der 
kann ſich ſchwer zum Kampfe für ſcheinbar weiterliegende 
Aufgaben aufraffen. Faktiſch ſind alle ſozialen und politiſchen 
Probleme eng miteinander verbunden. 

Dasſelbe Regime, welches die Autonomie der Gemein⸗ 
den, der Krankenkaſſen, ebenſo der Länder unterwühlt. 
ſchränkte auch die Leiſtungen der ſozialen Körperſchaften wie 
auch die Arbeitsloſenfürſorge ein. Umgekehrt. Jenes Volk, 
welches genügend Kraft findet, um der Autonomie Kraft und 
Leben zu verleihen, wird auch Wege finden, um die Er⸗ 
höhung der Arbeitsloſenfürſorge zu erzwingen. 

Der Kampfboden um die Schleſiſche Autonomie, ebenſo 
wie der Zeitpunkt, ſind uns von der Gegenſeite aufgedrängt 
worden. Wir müſſen dieſe Gelegenheit ergreifen, um unſere 
Kräfte zu meſſen. x 

Meiner Anſicht nach ſollte die Sozialdemokratie der 
Al der Autonomie die größte Aufmerkſamkeit widmen. 

llerdings von einer hohen Warte gemeſſen. 

Es geht — das ſieht heutzutage jeder — um einen hohen 
Einſatz, um alles. Stufenweiſe wird alles abgebaut, was 
die Arbeiterſchaft in den Sturmjahren errungen hat. Die 
Arbeiterſchaft iſt in die Verteidigungslinie gedrängt wor⸗ 
den. Jetzt iſt es Zeit, daß wir unſere Reihen ſammeln und 
den Kampf aufnehmen, vorerſt 5 

5 um die Schleſiſche Autonomie, ; 
dann aber ſchritt⸗ oder ruckweiſe um alles, was wir bereits 
beſeſſen haben. g ö i 

Nachher folgt kein Stillſtand. Was wir erobern, muß 
reſtlos ausgebaut werden, ſo wie dies die Intereſſen der 
Arbeiterſchaft erfordern. 


| Deshalb muß das Volk milſprechen! 


Egoismus nicht reif für Goethes ethiſch ſo hochſtehende Er⸗ 
iehungsidee. Wir haben in äußeren Dingen ungeheuere 
Fortſchritte gemacht, innerlich ſind wir von der Harmonie 
des ethiſch vollkommenen und aus dieſem Grunde glücklichen 
Menſchen weiter entfernt, denn je, wir ſind trotz unſerer 
techniſchen Exrungenſchaften nicht glücklicher geworden. 
Darum — ſo ſchließt der Vortragende ſeine intereſſanten 
Ausführungen — zurück zu Goethe ſei unſer Loſungswort, es 
wäre zugleich das Loſungswort für eine beſſere Ac 


„Vo die Pflicht ruft! 


Altbielitz. Am Donnerstag, den 19. d. Mts. findet um 
7 Uhr abends im Gaſthaus des H. Andreas Schubert in Alt⸗ 
bielitz die fällige Vorſtandsſitzung des ſozialdemokratiſchen 
Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt, wozu alle Vorſtandsmit⸗ 
glieder, Vertrauensmänner und die Mitglieder des ſoziali⸗ 
ſtiſchen Gemeinderatklubs freundlichſt eingeladen werden. 

Verein jugendlicher Arbeiter Bielsko. Obiger Verein 
gibt hiermit bekannt, daß ſeine diesjährige 10. ordentliche 
Generalverſammlung am Sonntag, den 22. Januar, nach⸗ 
mittags um 7 Uhr, im Bibliothekzimmer des Arbeiterheims 
in Bielsko ſtattfindet, und gebt gleichzeitig die Tagesordnung 
bekannt: 1. Protokollverleſung der letzten Generalverſamm⸗ 
lung; 2, Berichte a) des Obmannes, b) des Kaſſierers, c des 
Schriftführers, d) des Archivars, e) der Reviſoren; 3. Neu⸗ 
wahlen; 4. Referat; 5. Vereinsangelegenheiten, freie An⸗ 
Es wird erſucht, die Delegierten zu 


träge; 6. Allfälliges. e 
93 welche die ſchriftlichen Wee mitbringen 
ſollen. er Vorſtand. 


Familienabend der Freien Turnerſchaft in Nitelsdorf, 
Sonntag, den 22. Januar 1933, nachmittags 4 Uhr, veran- 
ſtaltet obiger Verein im Saale des 9. Genſer einen Fa⸗ 
milienabend verbunden mit turneriſchen und deklamatori⸗ 
ſchen Vorträgen. Nach ka vet der Vorträge Tanz. Alle 
Genoſſen, Freunde und Sympathiker werden zu dieſem 
Abend herzlichſt eingeladen. Eintritt 1,20 Zloty, im Vor⸗ 
verkauf 90 Groſchen. 

Verein Sterbekaſſa Bielsko. Der Vorſtand-des Vereins 
Sterbekaſſa in Bielsko gibt bekannt, daß die diesjährige Ge⸗ ® 
neralverſammlung des genannten Vereins am Donnerstag, 
den 2. Februar, um 3 Uhr nachm., im Saale des Arbeiter⸗ 
heims in Bielsko mit folgender Tagesordnung ſtattfindet. 
P. 1. Verleſung des Protokolls der letzten Generalverſamm⸗ 
lung. P. 2. Berichte: a) des Obmannes, b) des Kaſſierers, 
c) der Kontrolle. P. 3. Neuwahlen. P. 4. Feſtſetzung der 
Beiträge und des Anterſtützungsregulatives. P. 5. Allfälli⸗ 
ges. Sollte die Generalverſammlung zur feſtgeſetzten Stunde 
nicht beſchlußfähig ſein, dann findet laut 8 22 des Statutes 
eine Stunde ſpäter, dieſelbe ohne Nüdfiht auf die Mit: 
gliederzahl ſtatt. Anträge von Mitgliedern, welche bei det 
Generalverſammlung behandelt werden ſollen, müſſen laut 
822 des Statutes mindeſtens 8 Tage vorher dem Vorſtande 
bekannt gegeben werden und von mindeſtens 20 Mitgliedern 
unterſchrieben ſein. Eintritt zur Generalverſammlung iſt 
nur gegen Vorweiſung der eigenen Legitimation geſtattet. 
Um beſtimmtes und pünktliches Erſcheinen erſucht 

Der Vorſtand. 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Wollene Kinder-Halbstrümpfe in schönen Dessins 
zu ½ Preisen. 


iR. 


0 Roter Sport 


Slanzvorſtellung des A. S. V. Vorwärts Bismarckhütte. 
Ehrenvolle Niederlage der Königshütter Freien Turner. 
Jednosc Königshütte kann nur ein Remis erzwingen. 


A. S. V. Vorwärts Bismarckhütte — N. K. S. Czarni Neudorf 
4:1 (1:1). 

Die längere Spielpauſe hat den Vorwärtſern nicht geſchadet. 
Vollkommen ausgeruht traten ſie gegen die routinierte Czarni⸗ 
mannſchaft an, und, was niemand erwartet hatte, trat ein. Die 
Czarni, in der erſten Hälfte ſtark überlegen ſpielend, konnte die 
Chancen nicht ausnutzen, jo daß der vorgeſetzte Treffer nicht 
genügte, um die Gäſte mutlos zu machen. Im Gegenteil. Nach⸗ 
dem noch vor der Pauſe der Ausgleich gelang, dreht Vorwärts 
nach dem Wechſel den Spieß um und drängt die Einheimiſchen 
ſtark in die Defenſtive. Der Bismarckhütter Sturm erweiſt ſich 
heute als beſonders ſchußfreudig und hat den gegneriſchen Tor⸗ 
‚Hüter trotz guter Abwehrarbeit noch drei Mal überwunden. 
Czarni ſpielte nachher ſchon recht luſtlos, jo daß ſich den Gäſten 
noch mehrmals Gelegenheiten zu Erfolgen boten, welches ſie je⸗ 
doch ungenutzt verſtreichen ließen. Für Vorwärts waren Foks, 
Paſchieka und Jaroſch erfolgreich, während der Neudorfer Halb⸗ 
linke den Ehrentreffer erzielte. 

Auch im Spiel der Reſerven jiegten die 
knapp aber verdient mit 2:1. 


R. K. S. Jednosc Königshütte — N. K. S. Jednosc Zalenze 

3:3 (0:2). a 
GEein ausgezeichnetes Spiel, das jederzeit gefallen konnte. 
Beide Mannſchaften waren techniſch gleichwertig und einzelne 
Leute ragten aus beiden Teams als vollkommene Beherrſcher 
fußballtechniſcher Tricks hervor. Bei Königshütte vermißte man 
den gefährlichen Linksaußen Marſchel ſowie Oblong und Wiſchke, 
welche wegen erlittenen Verletzungen nicht ſpielfähig waren. 
Im letzten Viertel mußte außerdem noch Ciupfe J ausſcheiden. 
Zalenze trat ebenfalls mit zwei Erſatzleuten an. Nachdem die 
Gäſte mit 2:0 in Führung gehen konnten, gleicht dank der auf⸗ 
opfernden Stürmerarbeit Königshütte aus und kann dem näch⸗ 
ſten Erfolg der Gäſte auch noch einen Treffer entgegenſetzen. 
Somit iſt dem Meiſter die Revanche für die letzthin erlittene 
Niederlage nicht gelungen. Auf das am 12. Februar in Za⸗ 
lenze ſtattfindende Rückspiel dieſer beiden ſtärkſten Vertreter 
unſeres Bezirkes kann man neugierig ſein. 

Als Vorſpiel traten die Reſerven von R. K. S. Napızod 
Bittkow und der Zalenzer Jednosc auf den Plan. Hier blie⸗ 
ben die Zalenzer mit 2:0 Sieger. 

Freie Turner Königshütte — G. d. A. Bismarckhütte 1:2, 

Die Freien Turner ſahen ſich gezwungen, ohne ihrer 
Standardverteidigung anzutreten und mußten eine knappe Nie⸗ 
derlage über ſich ergehen laſſen. Der zu glatte Platz ließ ein 


Bismarckhütter 


einwandfreies Spiel nicht zu und auch die Torleute waren in 


ihrer Abwehrarbeit durch die Glätte ſehr behindert, ſo daß die 
Bismarckhütter, als der Königshütter Torwart ausglitt und zu 
Fall Sam, zu einem billigen Erfolg kommen konnten. Wir kom⸗ 
men auf dieſes Treffen noch einmal zurück. 
Der Sti⸗Kurſus beginnt beſtimmt am 2. Februar! 
Die Teilnehmer haben die übliche Ausrüſtung wie Decke, 
Eßgeſckirr, Kulturbeutel uſw. mitzunehmen. Weitere In⸗ 


tereſſenten müſſen ihre Meldung bis ſpäteſtens 20. d. Mts. an 


die Adreſſe des Bezirksſekretärs Gen. Rochowiak, Kattowitz, ul. 
Poprzeczuna 14 mit der Einſchreibſumme in Höhe von 10 Zloty 
einſenden. Es haben bereits Teilnehmer aus allen Gegenden 
Polens zugesagt, jo daß der ſchleſiſche Bezirk als nächſtgelegen⸗ 
ſter nicht zurückſtehen darf. 

Die Arbeiterſchwerathleten aus Breslau kommen. 

Wie wir bereits meldeten, haben die hieſigen Schwe rathle⸗ 
ten eine Auswahlmannſchaft der Breslauer Kraftſportler für 
die Zeit vom 2. bis 5. Februar nach Oberſchleſien verpflichten. 
In den nächſten Tagen erfolgt die Nominierung der hieſigen 
Repräſentative, ſowie auch einiges aus der bisherigen Erfolgs⸗ 
liſte der Gäſte, unter denen ſich einige Leute befinden, die ſchon 
mhrfach Meiſterehren einheimſen konnten. Alle drei Starts 
werden ſelbſtverſtändlich nach den SAS ⸗Regeln gewertet. Alles 
in allem ſteht den Liebhabern des Ring- und Kraftſports eine 
Delikateſſe bevor. ; 


in deutfcher Sprache 


= Das neue 

=. nebſt 

Ausführungs vorſchriſten 
zum Vereinsgeſetz 


Gültig ab 1. Januar 1933 
und das 


neue Verſammlungsgeſetz 


PREIS 80 GROSCHEN 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 


U. VERLAGs-SP. AKC 3. MAJA 12 
und in den Geſchäftsſtellen: 


Mystomwice, ul. Psztzunska 9, Psztzung, Rynek 16 


Sielsko, wzgörze 21 und Alois Springer) z. Maja. ; 
Evo rar =; NIT FREIE DER I Se 


= SOEBENERSCHIENENZ 


Vereinsgeseiz = 


=" KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 


Jiemianowite, Hutnitza 2, Kröl. Huta, Stawowa 10 : 


Knurow. Am Donnerstag, den 19. Januar, na ittags 
3 Uhr, findet im Lokale Krywald eine . 
der D. S. A. P. und der „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Als Re⸗ 
ferenten: Genoſſin A. Kowoll und Genoſſe Matzke. 
Kattowitz. Am Freitag, den 20. Januar, findet im Zentral⸗ 
Hotel, abends 7 Uhr, eine Mitgliederverſammlung der D. S. A. 
P. und der „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Referent: Gen. Kowoll. 
. Mikolow. Am Sonntag, den 22. Januar, nachmittags 3 Uhr, 
Er 7 ger Lokal die Generalverfammlung der 
’ . 0 „ 2 i lf . N f At: 4 
N der „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Referent: Ge⸗ 
3 Tarnowitz. Am Sonntag, den 22. Januar, findet im be⸗ 
annten Lokal, vormittags 9% Uhr, eine Mitgliederverſammlung 
der D. S. A. P. ſtatt. Referent: Genoſſe Matzke. 


ie Arbeiter-Sängerbund, 
5 m Sonntag, den 22, Januar, vormittags 10 Uhr, findet im 
Zentralhotel, Kattowitz, eine Bundes vorſtandsſitzung ſtatt. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 


Polniſche Staatsklaſſenlotterie 


3. Klaſſe — 4. Ziehung 
200 000 21. gewann Nr. 4291, 
15 000 21. gewannen Nr. 97567. 
10 000 2k. gewannen Nr. 28945 91343. 
5000 zi. gewannen Nr. 94414 116514, 
2000 21. gewann Nr. 138617, 
1000 21. gewannen Nr. 9444 30747 66458 68162 133070 141. 
8 500 zk. gewannen Nr. 18651 28969 33449 42949 49537 50145 
52531 89744 101525 109901 127781 130610 913. 
400 zl. gewannen Nr. 19974 40905 44550 53456 64607 
73068 82898 90341 543 95025 96716 105148 106801 119360 134473. 
300 21. gewannen Nr. 3533 7338 8897 17399 21751 22919 
44370 45339 48052 58551 64395 72957 75523 104245 111257 116070 
117090 936. 360 27116 
250 21. gewannen Nr. 70 1326 12179 17141 24: 
29578 30072 33576 44893 49735 781 54705 68264 70232 71939 75084 
16538 77638 79278 81125 101434 695 102060. 113368 116237 117849 
122987 124188 900 125942 131540 134416 136734 188037 141030. 


Die Prämie von 70.000 2t. wird auf folgende Nummern nach 


der Ziehung verteilt: Donnerstag, den f 
oA 2 22917 „den 19. Januar: Diskuſſionsabend 
1. 1624 7323 15420 9162 712 22912 24092 25264 :: onsabend. 
27277 28652 945 29432 548 20075 31206 32149 32306 a0 sn Sonntag, den 22. Januar: Heimabend. 
36900 39439 47928 48448 50718 54976 58688. 792 59064 967 62586 Wo 
66370 985 67326 72385 701 74091 806 7481 78073 79199 81745 dec envrogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
82680 83251 84813 85616 626 90053 91325 92523 93677 756 97082 woch den 18. Januar: Vortrag om Bund für Arbei⸗ 


terbildung. Referent: Genoſſe Siegert. 
Donnerstag, den 19. Januar: Sprechchorprobe. 
Freitag, den 20. Januar: Arbeitsgemeinſchaft. 
Sonnabend, den 21. Januar: Brettſpiele. 
Sonntag, den 22. Januar: Heimabend. 


Groß⸗Kattowitz (Ortskartell der freien Geme 

2 ( 2 ts 

bel in), An Freitag den 20. d. Mis., vormittags 9% Uhr, 

verte i Saale des Zentral⸗Hotels eine Arbeitsioien: 
mmlung aller freien Gewerkſchaften ſtatt. 


98379 103686 106342 555 891 107474 108545 114105 115972 11669, 
117561 956 120540 705 121904 122147 126971 129770 130912 132049 
132 133777 135486 139487 141467 557 143552 144319 146096 545 


RETTET TEST RITTER HET EEE TITTTRLPEFTETTROR 


Tiſchtennis: S. A. J. Kattowitz — Freie Turner Kattowitz. 

Heute, nachmittag um 5 Uhr, findet im Zentralhotel, Zim. 
mer 15, erſtmalig eine Begegnung beider Sektionen ſtatt, auf 
deren Ausgang man geſpannt fein kann. 


Alle 


arbeitslosen Kollegen Haben ſich dara ili 
Rundiun? ee das Verdonbebuch „„ 
N artowitz. (Metallarbeite Am S. 8 
Kattowitz und Warſchau. 21. d. Mts., nachmittags 534 Uhr, findet „ 


hotels eine We 


leichblei REE 
6 chbleibendes Werftagsprog werke ſtatt. 


rkſta rechung der Belegſchaft der Ferrum⸗ 


11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanlage; | " Da Wichtiges auf der Tagesordnung \te t, hab 
12,10 Preſſerundſchaus 1820 Exhaliplattentongert; 0 er Err zu erscheinen. Mitgliedsbuch legitimiert ana 
Wetter, 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchafts Jong ee nie theiter) Am Sonnabend, den 21. 


richten? 14.10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Donnerstag, den 19. Januar. 
12,10 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 12,35: Schulkonzert. 157 


im Volkshaus, Vereinszimmer, Ge⸗ 


neralverſammlung. Alle Kollegen haben zu erſcheinen. Mit- 


gliedsbuch iſt mitzubringen, 


Wetter, Wirtſchaftsnachrichten und Kommunikake. 15,35 Königshütte. (d. M. ) Am Sonntag, den 22. J 

Vortrag. 15,0: Leichte Muſit auf Schallplatten. 16,25: 1038, vormittags um 9% Uhr, findet im Dam Ludemy, Krol 
ranzöſiſcher Unterricht. 16,40: Vorkrag. 17: Populäre Huta, ulica 12 Maja 6, die diesjährige Generalverſammlung 
Musik. 17,40: Aktueller Vortrag. 18: Leichte Muſtk. 19: des Deutſchen Metallarbeiter Verbandes ſtatt. Da die General 


Sport⸗Feuilleton. 19,15: 8 20: Abendkonzert; 
in der Pauſe: Sport und Preſſe. 22,20: Tanzmuſik. 
Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra m m 
3,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börfe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Donnerstag, den 19. Januar. 


verſammlung für unſere Kollegen 5 n 
erſuchen wir ſie vollzählig zu erscheinen großer Bedeutung ik, 
Bismarckhütte. (D. M. V.) Am Sonn 8 
nachmittags um 5 Uhr, findet im Lokal Ba. 1 e ee 
ſammlung des D. M. V. ſtatt. Infolge der wichtigen Tagesord⸗ 
nung, haben alle Kollegen zu erſcheinen. Selen ir 0 
Buchwald. ENT 
Nikolal. (Rechtsſchutz.) Die Recht . 
D. B. findet, wie gewöhnlich, am Donwersgag inne We 


Kollege 


10,10: Söutiunt_ 11,90: Für die deaf 1130: Mitteilungen des Bundes für Arbeſterbildung 
DUB ber ._. Se ſche 1 ge 1000: . 7% Uhr, findet bei Bialas der fälli Vortr ad fande u 
h des ges. 16,10: Konzert. 17,35: Zweiter landw. n ge Vortragsabend ſtark 

Preisbericht. 17,40: Kammermuſik. 18: Wir ſegeln nach Königshütte. Am Mittwoch, den 18. Januar, abends 
Afrika. 18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 18,35: Stunde der [7 Uhr, Vortrag. Referent: Genoſſe Siegert. 


Königshütte. Am Sonntag, den 22. 7 1 

r „ 22. Janu⸗ 
Zur Aufführung gelangen 2 Luſtſpiele: 1 Pte serie. 
165 a Se ed und „Inſtruktionsſtunde bei der 
9 107 e en Beginn pünktl ich um 7 Uhr 
f n jetzt i zbliot 5 
erhältlich. st in der Bibliothet des B. f. A. 


Arbeit. 19: Maſſenſtrahlen und Atomgewichte. 19,25: Wet⸗ 
ter; anſchl.: Bekanntgabe des Perſonenverzeichniſſes der 
Operette des Abends. 19,30: „Tango um Mittelnacht“, 
(Operette), in der Pauſe: Abendberichte. 23,05: 10 Mi: 
nuten Eſperanto. 23,15: Land der Schären. 


Verſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Bielſchowitz. Am Donnerstag, den 19. Januar, um 4 Uhr 
nachmittags, findet im Lokale des Herrn Leſch die General: 
verſammlung der D. S. A. P. und der „Arbeiterwohlfahrt“ 
ſtatt. Als Referent erſcheint Genoſſe Kowoll. 


Bismardhütte, Am Monte a 
i Bi g, den 23. 9 i 
7% Uhr, findet im Lokal Brzezing der fällige Vene Be — 
ſtatt. Referent: Genoſſe Go rn y-Kattowit. 
Schriftleitung! Johann Kowel f; für den geſamten er 
u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, 3 
Verlag „Vita“ Sp. 5 ogt. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druderei» und Verlags⸗Sp.⸗Atc., Katowice 


Der Roman Oberschiesieng! | 


Soeben erschienen: 


August Scholtis 


OSTWIND 


Roman der Oberschlesischen Katastrophe 
Larton. zi 8.35, Leinen zi 10,60 


Jag Elsaß hat seine berufenen Sprecher. Nun hat 
auch das von verwandtem Schicksal betroffene Elsaß 
'es Ostens. Oberschlesien, einen Deuter gefunden 
\ugust Scholtis, 
in neuer Erzähler 
‚on hohem Rang, 
stammt aus dem 
Hultschiner Länd- 
:hen, in dem er 
| aufgewachsen ist u. 
mit allen Fasern 
ängt. In der Heimat 
erfaßt er die Welt — 
eine Welt der Frei- 
heit und Wahrheit, 
Das gibt ihm die 
Berufung, den 
wirklichen, gültigen . ; 
Schicksalsroman des oberschlesischen Volkes von der ||. REN 
Vorkriegszeit bis zur Abstimmmung zu enthüllen. 


Schöne preiswerte Bildwerke 
Luis Trenker, Berge im Schnee. Mit 180 Bildern 
—, Meine Berge. , , Mit 120 Bildern 
Malina, Im sonnigen Süden, Ein 

RR RT . Mit 180 Bildern 


‚ Italienbuc 
—, Luftfahrt voran Mit 180 Bildern 
Mit 142 Bildern 


Mit 171 Bildern 


2 


J. C. Heer, Da droben in den Bergen 
gr Sudermann, Im Paradies 


der Heimat Mit 165 Bildern 


Peter Rosegger, Die Waldbaı m. Mi i 
regge nern. Mit 150 Bildern 
KarinMichaelis, Das Antlitzd. Kindes Mit 150 Bildern 


Jeder Band in Ganzleinen nur ztoty 11.- 


Hattowitzer Buchdruckerel-u.Verlans SR 
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KATTOWITzZER BUCHDRUCKEREI s 
UND VERLAGS-SPOLKA AKEYINA = 
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UND VERLAGS-SP.A., 3. MAH 12 


Karneval 
Scherzartikel 


Große Auswahl 
Originelle Muſter 
Billige Preiſe 


—— 
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